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erhoffen Sie sich etwas weihnachtlichen Glanz, 
der auf Ihr familiäres Zusammensein fällt, oder 
Sie wollen noch einmal etwas von der Seligkeit 
des kindlichen Weihnachtsglückes spüren. Ich 
stelle mir auch vor, daß Sie sich Frieden wün­
schen in der Zerrissenheit unserer Tage, Frieden 
für die Seele, in der Familie, in der Nachbarschaft 
und unter Freunden und in der Welt. 
Es gibt Menschen, die sich ganz bewußt in der 
Adventszeit Minuten der Stille gönnen, um den 
Sinn dieser Zeit der Erwartung für sich zu finden. 
Und es ist gut, außer den Mühen, die unsere 
Vorbereitungen brauchen, auch nachsinnende 
Gedanken in die Adventszeit hineinzunehmen. 
Advent heißt: Ankunft. Im Advent bereiten wir 
uns auf eine Ankunft vor, wie wenn wir einen von 
uns geliebten, wunderbaren Menschen erwarten, 
dessen Ankommen unser ganzes Leben verän­
dern wird. ,,Siehe, dein König kommt zu dir", so 
hat der biblische Prophet Sacharja in einem Bild 
die Vision dieser Ankunft geschaut: Ein König, 
der die Welt von selbstsüchtigen, machthungri­
gen Herrschern befreien wird, ein Friedenskönig, 
der in Gerechtigkeit regiert und das Schicksal der 
Armen wendet. 
Christinnen und Christen haben in Jesus, der in 
Jerusalem als sanftmütiger König einzog,· diese 
Hoffnung bestätigt gefunden. Und in den erwar­
tungsvollen Wochen des Advent tragen wir diese 
Hoffnung für uns und für die Welt weiter. 
In der Geburt des Säuglings an Weihnachten, der 
Ankunft des Christuskindes, erleben wir, daß 
Gott zu uns kommt als kleiner, neuer Mensch, um 
von kleinen Anfängen aus unser Herz und die 
Welt zu verändern. 
Denn der König, dessen Bilder der Prophet 
schaute, ist ein „König der Herzen" und kann 
Herzen verändern. 
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Wir singen in unseren Kirchen in diesen Wochen: 
,,Macht hoch die Türen und die Tore macht weit", 
und wir singen: ,,Komm, o mein Heiland Jesu 
Christ, meines Herzens Tür dir offen ist". Unsere 
Vorbereitungen, die wir alle Jahre wieder auf uns 
nehmen, haben also den Sinn, unsere Herzen zu 
öffnen. Manchmal mögen die Herzenstüren 
schwerfällig und knarrend geworden sein, das 
Öffnen braucht also Zeit. 
Aber wieviel könnte sich in unserem Leben än­
dern, wenn wir die Herzen öffneten für Liebe, 
mitmenschliche Zuwendung und vertrauensvolle 
Hoffnung? Friederike Rupprecht 

Briefwechsel 1 
Im letzten Heft berichteten wir, daß die Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt an die Karls­
ruher Landtagsabgeordneten geschrieben hat 
und sie bat, sich weiterhin für einen Verbin­
dungsweg sowie für eine behutsame Randbe­
bauung auf dem Alten Flugplatz einzusetzen. 
Die Abgeordneten Hans-Michael Bender und 
Ingrid Blank schrieben an Ministerin Gerdi 
Staiblin und schilderten ihr die Problematik 
nicht nur der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt, sondern auch der Stadt Karlsruhe. Man 
kann sicherlich über viele Maßnahmen geteil­
ter Meinung sein. Auch über die Gestaltung 
des Flugplatzareals. Die Naturschützer wollen 
die gesamte Fläche vereinnahmen und sie in 
das europaweite Schutzgebietskonzept „Natu­
ra 2000" einbeziehen. Jetzt soll die Europäi­
sche Kommission darüber entscheiden. 

Tel. 0721 /562437 • Fax 564839 



Zu diesem Thema erhielt die „Nordweststadt­
zeitung" einen Leserbrief, den wir hier eben­
falls gerne im Anschluß an den Briefwechsel 
veröffentlichen. Im übrigen wollen wir die 
Nordweststadtbürger hiermit gerne ermun­
tern, zu Stadtteilproblemen uns ihre Meinung 
zu schreiben. Je kürzer der Brief, desto besser. 
Im folgenden drucken wir den Brief an 
H.-M. Bender ab. I. K. 

Sehr geehrter Herr Bender! 
Der Alte Flugplatz in Karlsruhe ausschließlich 
Reservoir für den Naturschutz? Das darf doch 
nicht wahr sein. Die Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt hat sich stets hinter die Entscheidung der 
Karlsruher Stadtverwaltung und des Gemeindera­
tes gestellt .. Die gewählten Vertreter hatten sich 
nach gründlicher Prüfung mit demokratischer 
Mehrheit dafür entschieden, den südlichen Teil des 
Geländes behutsam zu bebauen sowie eine Fahr­
rad- und Fußgängerverbindung nicht nur zum 
Stadtteil Nordstadt, sondern auch als umwelt­
freundliche Wegeverbindung zur Stadtmitte und zu 
anderen Stadtteilen herzustellen. 
Der geschäftsführende Vorstand der Bürgerge­
meinschaft bedauert, daß das Ministerium für 
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den Ländlichen Raum, entgegen eines gefunde­
nen Kompromisses im vergangenen Jahr mit der 
Ministerin Gerdi Staiblin, nunmehr wortbrüchig 
geworden ist. Der Brief an die EU-Kommission 
mit der schriftlichen Anerkennung, den Alten 
Flugplatz mit seinem 86 ha großen Gelände als 
„prioritären Lebensraum" anzuerkennen, ist so 
nicht zu akzeptieren. Zumal hier der Verdacht 
aufkommt, daß die Umweltbürokratie ein Eigen­
tor geschossen hat. Naturschützer haben zwei­
felsohne viele Verdienste auf ihrem Gebiet, aber 
sie können nicht alle Gesichtspunkte zum Wohl 
einer Kommune abschätzen. Es dürfte Ihnen als 
Karlsruher Abgeordnetem bekannt sein, daß der 
Alte Flugplatz unweit von Feldern, Wiesen und 
Wäldern der Hardtregion liegt. Hier gibt es un­
zählige Lebewesen, z.B. Rebhühner, die sich wie­
der angesiedelt haben und denen man auf dem 
Flugplatzgelände Einzigartigkeit nachsagt. Eine 
Übertreibung, die nicht nachzuvollziehen ist. 
Der Stadtteil Neureut-Heide lebt seit vielen Jah­
ren in enger Nachbarschaft mit den Grabwes­
pen, die dadurch keinerlei Schaden erlitten ha­
ben. Eine behutsame Bebauung würde auch im 
südlichen Teil des Alten Flugplatzes eine ähn­
lich harmonische und vernünftige Nachbar-
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schaft zwischen Flora, Fauna und Menschen 
herstellen. 
Wir bitten Sie, bei dem Ministerium für den Länd­
lichen Raum sowie bei den zuständigen EU-Be­
hörden diese Argumente mit vorzutragen. 
Mit freundlichen Gri{ßen 

Gunther Spathelf ( /. Vorsitzender) 
Ingrid Kosian (2. Vorsitzende) 

Sehr geehrte Frau Ministerin Staiblin, 
die jüngste Entwicklung in Sachen „Alter Flug­
platz" gibt Anlaß zu großer Sorge. Ich wende mich 
deshalb persönlich an Sie mit der Bitte um Unter­
stützung. 
Sowohl die Karlsruher Stadtverwaltung und die 
Mehrheit des Gemeinderats wie auch die Bürger­
gemeinschaft Nordweststadt können überhaupt 
nicht verstehen - ich kann das im übrigen auch 
nicht nachvollziehen -, weshalb der im vergange­
nen Jahr mit Ihnen geftmdene Kompromiß durch 
die Erklärung des gesamten Flugplatzgeländes 
zum „prioritären Lebensraum" zunichte gemacht 
worden ist. 
Der Gemeinderat der Stadt Karlsruhe hat sich 
nach gründlicher Prüfung dafür entschieden, den 
südlichen Teil des Geländes behutsam zu bebauen, 
sowie eine Fahrrad- und FtefJgängerverbindung 
nicht nur zum Stadtteil Nordstadt, sondern auch 
als umweltfreundliche Wegeverbindung zur Stadt­
mitte und zu anderen Stadtteilen herzustellen. 
Mit der Erklärung des Geländes zum „prioritären 
Lebensraum" erweisen sich damit alle entspre­
chenden Bemühungen einschließlich des mit Ihnen 
persönlich gefundenen Kompromisses als ge­
scheitert. 
Der Alte Flugplatz liegt unweit von Feldem, Wie­
sen und Wäldem der Hardtregion. Hier gibt es 
unzählige Lebewesen, z.B. Rebhühner, die sich 
wieder angesiedelt haben, und denen man auf dem 
Flugplatzgelände Einzigartigkeit nachsagt. Auch 
der Stadtteil Neureut-Heide lebt seit vielen Jahren 
in enger Nachbarschaft mit den Grabwespen, die 
dadurch keinerlei Schaden erlitten haben. 
Eine behutsame Bebauung würde auch im südli­
chen Teil des Alten Flugplatzes eine ähnliche har­
monische und vernünftige Nachbarschaft zwi­
schen Flora, Fauna und Menschen herstellen. 
Ich bitte Sie, sehr geehrte Frau Ministerin, um Ihre 
ganz persönliche Unterstützung bei der Lösung 
des Problems. M. E. müßten alle Anstrengungen 
seitens Ihres Hauses unternommen werden, um die 



Erklärung des Flugplatzgeländes zum prioritären 
Lebensraum gegenüber der EU-Kommission zu­
rückzunehmen, zumindest aber zu relativieren. Die 
Zukunft des Alten Flugplatzes im Sinne einer be­
hutsamen Randbebauung und im Sinne des seiner­
zeit gefundenen Kompromisses mit Ihnen da,f un­
ter keinen Umständen endgültig blockiert werden. 
Mit freundlichen Grüßen 

Hans-Michael Bender, MdL 

Lesermeinung zum Thema 

Sehr geehrter Herr Mortsiefer, 
gestatten Sie mir einige kritische Anmerkungen 
zur Oktober-Ausgabe der Nordweststadt-Bür­
gerzeitschrift. Anlaß ist die teilweise nur schwer 
erträgliche Einseitigkeit, mit der über die geplan­
te Bebauung des Flugplatzgeländes und den da­
mit verbundenen Konflikt mit dem Naturschutz 
berichtet wird. 
Ich da,f doch wohl davon ausgehen, daß ein 
Bürgerverein vordringlich die Aufgabe hat, die 
Interessen seiner Bürger zu vertreten. Eine Be­
bauung des alten Flugplatzes läge aber nur im 
Interesse eines Teils der Stadtteilbevölkerung. So 
hofft etwa der Bäcker, mehr Brötchen zu verkau­
fen, der Friseur mehr Haare zu schneiden und der 
Handwerker mehr Aufträge zu bekommen. Der 
eine oder andere mag auch auf eine Wohnung 
oder einen Bauplatz spekulieren. Das alles ist 
verständlich und völlig legal. 
Auf der anderen Seite steht die stumme Meinung 
vieler Bürger, daß eine Bebauung des alten Flug­
platzes zusätzlich Unruhe, Verkehr, Lärm und 
Abgase in den Stadtteil brächte. Auch das ist 
verständlich und völlig legal. 
Egoistische Interessen sind auf beiden Seiten zu 
erkennen, da hat keiner dem anderen etwas vor­
zuwe,fen. 
Ich kann nicht beurteilen, wie sich unter den 
Bewohnern der Nordweststadt die Meinungen 
quantitativ verteilen. Sicher sind nicht wenige 
dafür, den Flugplatz als natürliche und mit klima­
bestimmende Freifläche zu erhalten. Diese Mei­
nungen kann ein Bürgerverein doch nicht einfach 
unter den Teppich kehren. Auch meine ich, daß 
der zum Teil angeschlagene polemische Ton 
(,,Der Alte Flugplatz ausschließlich für die 
Grabwespen?") einem Mitteilungsblatt nicht, 
sonderlich gut zu Gesicht steht. 
Mit freundlicher Empfehlung Dr. Gerd Lutz 

Aktivspielplatz 
Hertzstraße eingeweiht 

Der Aktivspielplatz an der Hertzstraße wurde 
mit viel städtischer Prominenz im November 
offiziell eröffnet. 
Selten hat man den Sozialbürgermeister Norbert 
Vöhringer so locker erlebt wie bei der offiziellen 
Übergabe des Aktivspielplatzes an der Hertzstra­
ße an den Stadtjugendausschuß und damit an die 
Kinder. Die Freude darüber nach fast zehnjähri­
gem „Kampf' um dessen Einrichtung in der 
Nordweststadt war allseits groß. Die Verantwort­
lichen beim Stadtjugendausschuss, beim Garten­
bauamt, bei den Stadträtinnen und Stadträten 

ELEKTRO BEYER 
ELEKTROINSTALLATION 
KABELFER!jSEHEN 
NACHTSPE ICH ERH E IZU NG 
KÜCHEN-EIN RICHTUNGEN 
UND VIELES MEHR ... 

Geschäftsführer: Hans-Dieter Beyer 
Limburgweg 9 • 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721-74965 • Fax 0721-757732 
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Marion Vetter und Michael Schüßler, die Chefs 
vom Aktivspielplatz, hatten sich mit den Kindern 
gewünscht, daß auf dem rund 4.500 Quadratme­
ter großen Spielgelände auch Obstbäume stehen 
sollten, zwecks Ernte und evtl. Apfelkuchen bak­
ken. 
Beim zwanglosen Rundgang bestaunten die Eh­
rengäste den drei Meter hohen und schon gut 
zugewachsenen Wall gen Norden. Er hat schall­
schluckende Funktion. Dies hatten die Nachbarn 
mit ihren Einsprüchen und Gerichtsverfahren 
durchgesetzt. Und mehr als 25 hämmernde Kin­
der darf es auch nicht geben, heißt es da in einem 
Urteil. Michael Schüßler kommentiert trocken: 
„Bisher waren maximal drei Kinder auf einmal 
mit dem Hammer im Einsatz". Wetten, daß ... der 
Lärm auf dem übrigen Spielgelände bei Spiel und 
Spaß mindestens so groß ist wie auf dem Aktiv­
spielplatz? 
Dieser versteht sich auch nicht als streng abge­
grenzte Fläche. Anreiz für Kletterfreudige ist die 
durchlässige Holzbarrikade. Sie und ein Tor zum 
freien Spielplatz der „Kiesgrube" sorgen dafür, 
daß das Hin und Her möglich ist. 
Der Chef des Gartenbauamtes hatte natürlich 
auch Zahlen und Daten aufgeschrieben: Rund 1, 1 
Millionen Mark kostete die Einrichtung des Ak­
tivspielplatzes, die nach zehnjähriger Planung 
und nach einem Jahr Bauzeit im Sommer 98 fertig 
geworden ist. 
Zum Spielplatz gehören noch ein einstöckiges 
Spielhaus, aber mehr für kalte Tage. Hier kann 
gemalt, gebastelt oder auch mal Tee gekocht 
werden. Bei warmem, aber regnerischem Wetter 
ist der Aufenthalt in einer überdachten Halle 
unproblematisch. Im danebenliegenden Lager­
haus sind die Materialen und Geräte unterge­
bracht. 
Im übrigen ist vieles auf dem Spielplatz nicht 
„fertig". Das gehört zum Konzept. Schließlich 
sollen die Kinder ihre Weiden- oder Lehmhütten 
selbst errichten, das Gelände nach ihren Wün­
schen gestalten. Geplant ist auch eine kleine Are­
na für Theateraufführungen. Versteckspielen ist 
hinter den mittlerweile gewachsenen Hecken gen 
Süden schon jetzt ein kleines Abenteuer. 
Erwachsene haben nur in Ausnahmefällen auf 
dem Aktivspielplatz Zutritt. Dafür dürfen aber 
alle Kinder zwischen sechs und zwölf Jahren zu 
den Öffnungszeiten kommen. Und laut Michael 
Schüßler und Marion Vetter werkelten davon 
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Haben Sie ein Grab zu versorgen? 
Der Friedhofsgärtner hilft! 

Erst- und Daueranlagen 
Wechselbepflanzungen 
Grabpflege 
Dauergrabpflege-Verträge 

Mühlburg, Lerchenstraße 1 
Telefon (07 21) 55 38 76 

Mitglied der Genossenschaft Bad. Friedhofsgärtrier 

Eiskratzen war gestern. 
Ab jetzt nur noch mit Standheizung! 

• Schnelle Aufheizung durch 
hohe Heizleistung (5 kW) 

• Stromsparend durch 
kurze Heizdauer 

Komplettpreis 

Die Nordweststadt mit ihren vielen gepflegten 
,Vorgärten und städtischen Grünanlagen ist zu 
jeder Jahreszeit eine Augenweide. 
Bis dies jedoch so weit ist, investieren die Hobby­
gärtner viel Zeit und Arbeit. Im Herbst und Früh­
jahr steht man dann häufig vor der Frage: Wohin 
mit dem Gartenschnitt oder den vielen Blättern? 

So bitte nicht! 

.. -.. .. .._....... 
m~~>Si:~J-1t-~--. 

So ja! Vorbildlich gefüllte Jutesäcke werden 
kostenlos abgeholt. 
Ein Minuspunkt: Wer hat hier versäumt, die Reste 
vom Sperrmüll wegzuräumen? Fotos: Kosian 

Die Jutesäcke kosten nur ~ine Mark. Sie werden 
dafür aber auch kostenlos entsorgt. Loser Gatien­
abfall muß von den Gartenbesitzern selbst ent­
sorgt werden. Hierfür gibt es beispielsweise in der 
Knielinger Allee eine grüne Station mit entspre-



chenden Containern. Auch auf den Kornpostplatz 
(Neureut) kann man Reisig oder Astwerk hin­
bringen. Auf keinen Fall dürfen diese in Plastik­
säcke abgegeben werden. Diese „versauen" den 
Kompost. Jürgen Schubert vom Gartenbauamt 
schlägt z. B. vor, daß sich das Astwerk auch in 
Nachban;chaftshilfe gut .mit einem Miethäcksler 
zerkleinern ließe. Seiner Meinung pach ist gedan­
kenloses Ablagern am Straßenrand ausgeufert -
auch in der Nordweststadt. 

Im Auftrag der Stadt Karlsruhe legte Friedhofs­
pflegerin Ingrid Kosian (rechts) anläßlich des 
Volkstrauertages am W erbaßdenkmal auf dem 
Nordweststadtfriedhof 'einen Kranz nieder. Pfar­
rer Matthias Bürkle (links) von St. Komad und 
Pfarrer Hans-Gerd Krabbe (zweiter von links) 

Foto: Mortsiefer 

von der evangelischen Jakobusgemeinde hatten 
zuvor in der Aussegnungshalle die Gedenkfeier 
für die Toten ausgestaltet. 
Unterstützt wurden sie bei der gutbesuchten Ver­
anstaltung durch den Posaunenchor der Markus­
kirche (Leitung: Gerd Hurst) und erstmals \'.OID 

Gospelchor des Humboldtgyrnnasiums unter 
Leitung von Stefan Kemper. Der erste Vorsitzen­
de der Bürgergemeinschaft Nordweststadt, Gun­
ther Spathelf (zweiter von rechts) bedankte sich 
am Werbaßdenkmal be.i allen Beteiligten für ihr 
engagiertes Mitwirken. · 

Abfall-Container werden künftig 
rechtzeitig geleert 
Allerheiligen und Allerseelen sind auf den Fried­

. höfen besondere Gedenktage. Aus diesem Anlaß 

werden die Gräber von den Angehörigen beson- · 
ders liebevoll geschmückt. Das trifft auch auf die 

· Ruhestätten in den Friedhofsbereichen der Nord­
weststadt zu. Dieses Jahr allerdings waren die 
dortige,11 Friedhofsbesucher ziemlich ärgerlich. 
Mitten in der gepflegten Anlage quoll der Abfall­
behälter förmlich über. Der Leiter des Friedhofs-

Ein wenig schöner Anblick während der Feier­
tage Allerheiligen und Allerseelen auf dem 
Nordweststadtfriedhof' Der überquellende 
Abfallbehälter. . Foto: Kosian 

und Bestattungsamtes, Eckbert Römelt, bedauer­
te dies. Es wurde wohl versäumt, noch vor den 
Feiertagen die Abfallbehälter zu leeren. Er ent­
schuldigte sich bei den Bürgern und versprach, 
daß dies nicht mehr vorkommen soll. , 
Im übrigen hat das städtische Gartenbauamt zu­
gesagt, die aufgestellten Bänke im Fiiedhofsbe­
reich demnächst einzubetonieren. Der Not gehor­
chend, denn immer wieder wurden die lose aufge-

- stellten Ruhebänke verschleppt bzw. gestohlen . 
Ein Schwund, der teuer ist. 
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Personalnotizen 
Die Karlsruher Bürgervereine (AKB) sind in ei­
ner Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen. 
So finden die Stadtteile gegenüber der Verwal­
tung eher Gehör. Umgekehrt ist die AKB auch 
Ansprechpartner für sie. Bei der letzten Vollver­
sammlung wurde Gerhard Herrn, der bisherige 1. 
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft, wiederum 
einstimmig in seinem Amt bestätigt. Gunther 
Spathelf, 1. Vorsitzender der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt, wurde ebenfalls als 
Schriftführer ohne Gegenstimme wiedergewählt. 
OB Heinz Fenrich gratulierte dem Vorstand und 
wünscht sich mit ihm weiterhin „eine gute und 
fruchtbare Zusammenarbeit". 

News aus dem Geschäftsleben 
im Stadtteil 

Ein Kräuterlädle hat Ende November dieses Jah­
res im Madenburgweg 16 aufgemacht. Von Anis 
bis Zimt und von Assant bis Zitronenschalen bietet 
die Inhaberin, Gundi Seeger-Westermann, eine 
breite Palette an Tee, Kräutern und Gewürzen an. 
Auch biologisch angebaute Waren sind im Ange­
bot. Ausgiebige Kundenberatung inklusive. Stek­
ken wir unsere Nase doch mal ins„ Kräuterlädle ". 

Eigentlich nicht mehr neu, doch dafür eine Be­
reicherung ist die Filiale der Badischen Backstub 
am Heinrich- Köhler-Platz. Anstelle des ehema­
ligen Obstladens bietet seit September der dor­
tige Bäckerladen leckere Backwaren an. Die Ves­
pertische laden zum schnellen Kaffee mit Beilage 
ein. Die Badische Backstub ist die zweite Bäcke­
rei am dortigen Ort. Denkbar, daß beide ihre 
Kunden haben. 

Hermann Frank 
Fliesenlegermeister 
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Ein vornehmeres „Outfit" erhielt die Avia~ Tank­
stelle in der Wilhelm-Hausenstein-Allee. Ihr 
langjähriger Pächter Wolfgang Maier vergrö­
ßerte nicht nur seinen Verkaufsraum. Auch Sani­
tärräume wurden angebaut. Ebenso erhielt die 
Service-Tankstation eine großzügige Überda­
chung. Sie ermöglicht den Kunden, geschützt von 
der Zapfstelle bis zum Kassenraum zu gelangen. 

,,Einfliegender Friseur", bietet mit Friseurmei­
ster Enrico Ritter und seinem Team in der Nord­
weststadt seine Dienste an. 
Ein Service der von vielen Kundinnen und Kun­
den sicher sehr geschätzt wird. 

Text: Ingrid Kosian 

Die Zeugen Jehovas 

Die Zeugen Jehovas - eine Sekte mit 
zwei Gesichtern: Verlogen, 
menschenverachtend und unchristlich 

Eine Informationsveranstaltung 
über die Organisation und Strukturen 

1 

„Die Organisation der Zeugen Jehovas ist eine 
verlogene, menschenverachtende und unchrist­
liche Sekte." Zu diesem abschließenden Urteil 
kam Ursula Meschede, Lehrerin am Humboldt­
Gymnasium, in ihrem Referat über die Sekte. 
Der aktuelle Anlaß: Die Sekte der Zeugen Jeho­
vas baut auf einem Grundstück in der Nordwest­
stadt ein Versammlungszentrum. Es ist daher 
naheliegend, daß sie in der Nordweststadt auch 
verstärkt „missionieren". Aufklären und infor­
mieren war daher das Ziel der Veranstaltung in 
der Aula des Humboldt-Gymnasiums. 
Der Vortrag von Ursula Meschede hätte noch 
weit mehr als die rund 60 Zuhörerinnen und 
Zuhörer verdient. Das Thema „Organisation der 
Zeugen Jehovas - Struktur und Wesen mit zwei 
Gesichtern" war von der Referentin sorgfältig 
recherchiert worden. Außerdem vermittelte sie 
durch eine klare Gliederung, illustriert mit Dias, 
nicht nur Zahlen und Daten über die Sekte. 
Ursula Meschede schilderte auch ihre per­
sönlichen Erfahrungen mit jugendlichen 
Zeugen Jehovas an der Schule. ,,Sie sind sehr 



Wir ändern und reparieren ~~~~~~~e~i~fe~di~i 
Leder und Pelze 

Heizungstechnik • 
sanitäre Anlagen • 

Bäder• 
Kundendienst • 

76185 Karlsruhe 
Büro: Feierabendweg 34 
Werkstatt: Im Mittelfeld 13 

- Schnell, gut und preiswert - aller Art. 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

HAUSTECHNIK 

Für Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen 

bekommen Sie von uns 
mehr Lösungen 

als Sie 
Probleme 

haben können. 

ff 0721 /590535 

Wir wünschen ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins Neue Jahr! 

HANDWERK + VERKAUF 

Farben + Tapeten 
Bodenbeläge + Gardinen 

Handwerksarbeit gut und preiswert oder in 
Eigenleistung mit fachgerechten Werkstoffen? 

1/lMLER-MEISTER 

NISHUT 
Im Husarenlager 10 
Tel. 56 47 56 
Fax 56 41 87 

Immer erhalten Sie eine persönliche und fachgerechte Beratung in allen Fragen. 

DESIGN IN STEIN für Haus und Garten & 
Fachmännische Beratung Reparaturen und Zweitschriften .L1 
Eigene Herstellung ~ 

BILDHAUER- UND STEINMETZMEISTER IM s,v ~brrlr 
76351 Linkenheim-Hochstetten 76187 Karlsruhe (Knielingen) ~®rabmalt 

Gewerbering 6 Heckerstraße 38 
Telefon (0 72 47) 41 32 Telefon (07 21) 55 24 92 GmbH 
Fax (0 72 47) 8 52 48 Fax (07 21) 9 56 38 80 
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Lange gefordert-nun endlich Wirklichkeit. Die WeißenburgerStraße wird an die B 36 angeschlossen. 

Nach jahrelangen Verhandlungen mit Regie­
rungspräsidium und Stadtverwaltung hatte man 
nun ein Einsehen. Das Industriegebiet im Westen 
der Hertzstraße wird nun direkt an die B 36 
angebunden. (Wir berichteten hieliiber bereits in 
der Ausgabe 5/98 der „Nordweststadtzeitung".) 
Regierungspräsidentin Gerlinde Hämmerle, Ex­
OB Prof. Dr. Gerhard Seiler, Martin Kirsch vom 
Tiefbauamt und die CDU-Gemeinderatsfraktion 
haben nun endlich eine Lösung gefunden, wie der 
Schwerlastverkehr aus dem Wohngebiet heraus­
genommen werden kann. 

.... lV 
VIDEO 

..._ HIFI 

■■ 

• • • 

Reparatur 
Verkauf 

Beratung 

Fernseh 

MOHRLING 
Hifi - Video - TV • Hifi - Video - TV 

Reparaturen aller Fabrikate 
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Neugeräte 

UW Grundig • Sony 
_ Panasonic• ITT/Nokia 
~.,.,.., .. Quadral • Heco 8J Vivanco • Philips 
U) Si_emens • Telefunken 

Schultheißenstraße 7 
76187 Karlsruhe-Knielingen 

Telefon 07 21/56 37 46 

Zebrastreifen erleichtern das 
Überqueren stark befahrener Straßen . 
In der Wilhelm-Hausenstein-Allee wird an der 
Einmündung Stresemannstraße ein Zebrastreifen 
angebracht. Der Elternbeirat der Wemer-von­
Siemens-Schule und die Bürgergemeinschaft 
hatten dies mehrere Male gefordert. Nun wird es 
für alle Fußgänger leichter sein, die vor allem an 
Markttagen stark frequentierte Straße zu über­
queren (vgl. S. 11). 

Ein weiterer Zebrastreifen in der Hertzstraße in 
Höhe des Aktivspielplatzes läßt leider noch auf 
sich warten. Günther Rüssel, der Vorsitzende der 
CDU-Gemeinderatsfraktion, wandte sich des­
halb in einem Schreiben an Ersten Bürgermeister 
Dr. Elmar Kolb: 

Sehr geehrter 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kalb, 
nach langjährigen Bemühungen wurde nunmehr 
in diesem Jahr der Aktivspielplatz in der Nord­
weststadt an der Herztstraße endlich fertigge­
stellt. (. .. ) Der Spielplatz, der nicht nur für die 
Kinder der Nordweststadt, sondern auch für die 
der angrenzenden Stadtteile gebaut wurde, wird 
sicherlich stark frequentiert werden. Der Haupt­
eingang für die Kinder befindet sich direkt an der 
stark befahrenen Hertzstraße, was sicherlich 
Maßnahmen, die der Verkehrssicherheit dienen, 
erforderlich machen. -Nachdem sich die CDU­
Fraktion die Situation vor Ort angeschaut hat, 
meinen wir, daß ein markierter Fußgängerüber­
weg notwendig ist. Da der Fußgängerweg auf der 
anderen Seite breiter ist, und sich dort auch die 
Bushaltestellen befinden, wird die Hertzstraße 
sicherlich oft überquert werden müssen. 
Selbstverständlich ist uns bekannt, daß für die 
Einrichtung eines solchen Überweges bestimmte 



Verkehrszahlen, sowohl bei den Fahrzeugen wie 
auch bei den Fußgängern, erreicht werden müs­
sen. Sicherlich werderijedoch 100 Fußgänger pro 
Stunde, die hie,für eiforderlich sind, nicht erreicht 
werden. Wir sindjedoch der Auffassung, daß eine 
generelle Übernahme dieser Richtwerte in diesem 
Falle nicht möglich ist, sondern wie in anders 
gelagerten Fällen, beispielsweise vor Schulen und 
Kindergärten, eine abweichende &urteilung hier 
vorgenommen werden müßte. ( ... ) 
Für Ihre Bemühungen bedanken wir uns im vor­
aus. Mit freundlichen Grüßen 

• Günther Rüssel, Fraktionsvorsitzender 

Ampelanlage an Kreuzung Landauer / 
Hertzstraße sollte auch an Feiertagen 
eingeschaltet bleiben 
Die Kreuzung Landauer / Hertzstr~e hat sich zu 
einem Unfallschwerpunkt in der Nordweststadt 
entwickelt. Hier passierten in den vergangenen 
3 ½ Jahren 24 Unfälle, die der Polizei gemeldet 
wurden. Nach einer Unfallübersicht des Polizei­
präsidiums Karlsruhe ereignete sich die Hälfte 
dieser Unfälle bei ausgeschalteter Ampelanlage. 
Hier sollte die Verwaltung hellhörig werden. 
Menschenleben und Sicherheit im Straßenver­
kehr sollten hier bedacht werden. Derzeit ist die 
Ampelanlage werktags von 5.30 bis 20.00 Uhr in 
Betrieb. Diese Zeiten müssen überprüft werden. 

Ampelschaltung Landauer Straße / 
Neureuter Straße 
Wenn man die Landauer Straße nach Westen 
fährt und nach Süden in die Neureuter Straße 
einbiegen will, hat man es schwer. Die Grünphase 
für Linksabbieger ist sehr kurz. Ute Donisi von 
der Polizeibehörde hat eine Überprüfung zuge­
sagt. • 

Einmündung Madenburgweg 
in die Hertzstraße unübersichtlich 
Schnell hat die Polizeibehörde an einer anderen 
Stelle reagiert: Kraftfahrer aus dem Madenburg­
weg dürften es nun einfacher haben, in die Hertz­
straße einzubiegen. Auf der südlichen Seite der 
Hertzstraße ist eine Bushaltestelle. Hier darf nicht 
geparkt werden. Und auf der nördlichen-Seite hat 
die Verwaltung weiße Striche angebracht; die das 
Parken verbieten. - Dank an die Polizeibehörde, 
die hier. die Wünsche der Bevölkerung und der 
Bürgergemeinschaft schnell umgesetzt hat. 

Textilpßege • Wäscherei • Mangel 
lnh. L. Cyprova 

am Heinrich-Köhler-Platz 6 

Planung, Montage und Service von 

- Telefonanlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 • 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 
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Verbindungsweg zwischen Haltestelle „Haus 
Bethlehem" und Friedrich-Naumann-Straße 
muß beleuchtet werden 

Ein leidiges Thema - das nun schon zwei Jahre 
dauert. Ein „Privatweg" der Volkswohnung wird 
von den Bürgerinnen und Bürgern der Nordwest­
stadt rege genutzt. Und bei Nacht ist es hier 
„stockdunkel". Keine einzige Lampe sorgt für 
Sicherheit. Erster Polizeihauptkommissar Jörger, 
der Leiter der Inspektion Verkehr des Polizeiprä­
sidiums Karlsruhe, schreibt hierzu: 

Der auch in den Abendstunden von Straßenbahn­
benutzern stark frequentierte Fußweg liegt inner­
halb des bebauten Wohngebietes und führt teil­
weise durch einen dichten und hohen Heckenbe­
wuchs. Der ca. 70 m lange Weg ist weder beschil­
dert noch beleuchtet. 
Der Verbindungsweg wird aufgrund ausdrückli­
cher bzw. stillschweigender Duldung des Verfü­
gungsberechtigten durch jedermann uneinge­
schränkt genutzt. Insoweit handelt es sich nach 
der einschlägigen Rechtsprechung unabhängig 
von den Eigentumsverhältnissen und der Wid­
mung bei diesem Weg um öffentlichen Verkehrs­
raum i.S. der straßenverkehrsrechtlichen Bestim­
mungen. (. .. ) 
Für die polizeiliche Praxis stellt sich deshalb die 
Frage, wem im Falle eines schädigenden Ereig­
nisses auf diesem Weg die Verkehrssicherungs­
pflicht ( u.a. Streu- und Räumpflicht, Beleuchtung 
etc.) obliegt. Unter diesem Aspekt erscheint uns 
im öffentlichen h;iteresse vordringlich eine aus­
reichende Ausleuchtung dieses Weges geboten, 
was nach unserem Kenntnisstand schon von der 
städtischen Beleuchtungskommission mit Hin­
weis auf die Eigentumsverhältnisse abgelehnt 

worden sein soll. Wir haben uns bei einem nächt­
lichen Ortstermin davon überzeugen können, daß 
bei Dunkelheit weder der Verlauf noch die Be­
grenzung dieses Weges zu erkennen ist. Auch aus 
allgemeinpolizeilicher Sicht (u.a. Frauenangst) 
erscheint nach unserem Dafürhalten eine Aus­
leuchtung ratsam, wobei keine hohen Beleuch­
tungsanforderungen zu stellen wären. Die 
Schaltzeiten dieser Beleuchtung könnten an der 
Straßenbahnzugangsbeleuchtung orientiert wer­
den. 
Aufgrund der aufgezeigten verkehrlichen Aspek­
te sowie im Rahmen der Kriminalprävention 
empfehlen wir, auf eine Ausleuchtung dieses 
Weges hinzuwirken. (. .. ) 

]ärger, Erster Polizeihauptkommissar 
und Leiter der Inspektion Verkehr 

Parksituation in der Ehlersstraße 
wird prekär 
Die L-Bank baut in der Ehlersstraße 29 Reihen­
häuser. Hierdurch wird die ohnehin geringe Zahl 
an Parkplätzen weiter reduziert, besonders für 
Sportler und Besucher des SV Nordwest. 
Der Vorstand des SV Nordwest, Vertreter der 
CDU-Gemeinderatsfraktion und der Vorstand 
der Bürgergemeinschaft haben sich zusammen­
gesetzt und überlegt, wie man hier helfen kann. 
Die Idee war: Kann der Sportverein nicht ein 
Gelände auf einem neu zu schaffenden Sportpark 
auf dem Alten Flugplatz bekommen? 

Günther Rüssel schrieb deshalb an Sportbürger­
meister Norbert Vöhringer: 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Vöhringer, 
der SV Nordwest gehört sicherlich zu den Verei­
nen in unserem Stadtgebiet, der sich in besonde-

rer Weise der Jugendlichen an­
nimmt. Hierfür spricht auch die 
Zahl von 180 Jugendlichen bei ins-
gesamt 520 Mitgliedern. ,R Michael Roth Das Gelände des SV Nordwest in 
der Ehlersstraße kann man sicher­
lich seit der Gründung des Vereins 
vor nunmehr nahezu 40 Jahren als 
Provisorium bezeichnen. Dem Ver­
ein steht nur ein Sportplatz zur Ver­
fügung, • den er sich noch mit der 
Werner-von-Siemens-Schule teilen 
muß. Die Trainingstermine müssen 
mit der Schule koordiniert werden. 
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Ihr Partner für Elektrische Anlagen 
Hambacher Str. 18, 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721/71190, Fax 0721/751586 

... und Elektrohausgeräte 
Verkauf in der Stresemannstr. 39 a 



Wegen der intensiven Nutzung der Platzanlage 
hat der Verein in jedem Jahr große Probleme, die 
Rasenfläche i.u sanieren, da die Zeit, die hie1für 
zu Verfügung steht, einfach zu kurz ist. ( ... ) 
Die Verantwortlichen im Vorstand des SV Nord­
west haben nunmehr erste Überlegungen einer 
Verlagerung 'des Vereins angestellt. Wünschens­
wert seitens des Vereins wäre eine Verlagerung in 
das Gebiet des ehemaligen Flugplatzes. Eine 
Sportanlage könnte dort im geplanten Grünzug 
sicherlich auch den Bürgerinnen und Bürgern 
der Nordstadt zugute kommen. ( ... ) 

- Mitfreundlichen Grüßen 

1 

Günther Rüssel, 
Fraktionsvorsitzender 
Gunther Spathelf 

Evangelisches 
Diakonissenhaus 
Bethlehem 

Durststrecke auf der Baustelle 
Diakonissenmutterhaus Bethlehem 
dauert noch bis zum Jahr 2000 
161. Jahresfest wieder mit vielen Gästen 

Auf einer Baustelle mit allem Drum und Dran 
leben die Schwestern mitsamt den übrigen Be­
wohnern des Diakonissenmutterhauses Bethle­
hem. Und das schon seit Monaten. Geplagt von 
Lärm und Staub und doch voller Hoffnung, daß 
alles im Jahre 2000 vorbei sein wird. 76 Wohn­
heiten entstehen hier. Im südlichen Teil ziehen 
die 32 Schwestern ein. In einem zweiten Bauab-

schnitt werden 44 Eineinhalb-, Zwei- und Drei­
zimmer-Wohnungen für betreutes Wohnen ein­
gerichtet. ,,Was sich hinter den Worten wie De­
montage, Sanitär-, Elektro, Betonbohr- und Sä­
gearbeiten, Betonsanierungsarbeiten verbirgt, da 
wissen wir Bescheid", sagte Schwester Elisabeth 
E:,rner - nicht ohne Galgenhumor -. u.a. in ihrem 
Bericht anläßlich des 161. Jahresfestes im Okto­
ber 98. 

Zahlreiche Freunde feierten mit dem Diakonis­
senhaus Bethlehem das 161. Jahresfest, wie hier 
auf uiiserem Bild die Gäste am Nachmittag in der 
Aul~ der Fachschule für Sozialpädagogik. 

Abschied und Begrüßung mit Handschlag durch 
Oberin Elisabeth Exner. Fotos: Kosian 

~1BiSl~-~EllffEER-~ 
Praxis für Krankengymnastik und Massage 

Claus Greulich 
New-York-Straße 3, 76149 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 67 

Unsere Serviceangebote: Fußpflege • Fußreflexzonenmassage 

Wir wünschen frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr! 
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In der Aula der Fachschule für Sozialpädagogik 
fanden die zahh-eichen Festteilnehmer wie immer 
ein gastliches Haus. Hier bliesen beim Jaluesfest 
der Posaunenchor aus Zaisenhausen, spielten· 
Ehemalige Querflöte, tanzten die Kinder aus dem 
Schülerhort aus der Bienwaldstraße zu klassi­
scher Musik. Sie wurden bewundert ob der kon-

Aufmerksame Zuhörerinnen beim Nachmittags­
programm. · Foto:Kosian 

zentrierten Vorführung, einen meditativen Tanz -
eingeübt von der Leiterin Schwester Hildegund. 
Mal abgesehen vom gemütlichen Plaudern bei 
Kaffee und Kuchen, war der Jahresbericht von 
Schwester Elisabeth wieder ein Informationshit 
im Nachmittagsprogramm. 

Besuche und Veranstaltungen 
Das Diakonissenhaus Bethlehem lebt keines­
wegs auf einer einsamen Insel. Befreundete Mi's­
sionarinnen oder Frauenkreise kamen in den ver­
gangenen Monaten ins Haus, Tagungen des Dia­
konischen Werkes fanden statt. Ebenso wie Bi­
belstunden der AB-Gemeinschahft, die Mitarbeit 
von Schwestern bei der Aktion „Kreuzweise" 
von der Evangelischen Allianz, Gottesdienste der 
Jakobusgemeinde in der Kapelle und das Ge­
meindefest. Kontakte und Begegnungen, die 
in die Welt hinausführen, aber auch zur inneren 
Festigung der Schwesternschaft beitragen. 

Großes soziales Engagement im Schülerhort 
Führung im Leben von Schulkindern geben und 
oft ein über das Soll hinausgehen\:fe Engagement 
leistet, Bethlehem in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Karlsruhe im Richard-Eck-Schülerhort. 
Das Haus zu mehr als einem Drittel vom Keller 
bis zum Speicher leerräumen, per Container, 
beim Sperrmüll oder bei einem lukrativen Floh­
markt (,,10 000.- DM Einnahmen, das ist doch a 
Sach") entsorgen, war nicht . nur harte Arbeit, 
sondern auch ein logistisches Problem. 
Hilfe kam, wie die Oberin im Jaluesbe1icht dank­
bar sagte, immer wieder von Freunden, aber auch 
von den heute noch im Haus wohnenden 35 
Studenten. 

Auch die Fachschule für Sozialpädagogik 
renovierungsbedürftig 
Pfarrer Hans-Walter Süß, der Leiter der Fach­
schule für Erziehe1innen, plagen ebenfalls Fi­
nanzprobleme für die dringend benötigte Sanie-

SCHOCH'."(jRABMALE 

seit 1890 
Bildhauerkunst 
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Meisterbetrieb 
(jrabdenkmäler, Einfassungen, in allen Natursteinen, 

auf Wunsch Sonderanfertigung möglich, Beschriftungen, Reinigung 
und Reparaturen, Abräumungen, Bronze/ Alu-(jrabschmuck 

76131 Karlsruhe•· Haid-und-Neu-Straße 46 
Telefon 07 21 / 61 56 68 

Zweigstelle 
75045 Walzbachtal-Wössingen 

Bruchstraße 
Mobil-Telefon 01727613374 



rung der über dreißig Jahre alten Einrichtung. In • 
se.inem Grußwort bezifferte er ,die notwendigen 
Aufwendungen auf über eine Million DM. 

Betreutes Wohnen und Mittagstisch 
für Senioren/Schüler 
,,Das Interesse für das betreute Wohnen in Bethle­
hem ist groß" berichtete Helmut Gramlich, der 
Geschäftsführer aus Mannheim. Er erhofft sich aus 
einem Mix von jung und alt in den Wohnungen 
„Leben". Die Wirtschaftsgebäude des Diakonisc 
senmutterhauses, eine Nummer zu groß für die 
kleiner gewordene Schwesternschar, sollen von 
einer Betreibergesellschaft übernommen werden. 
Hier sei ein begrenzter Restaurant-Cafeteria-Be­
trieb vorgesehen, getrennt vom künftigen Wohn­
bereich. Vorstellbar sind auch Mittagstische für 
Senioren und Schüler, Partyservice für Alten­
wohnheime, vornehmlich in der Nordweststadt, 
oder Bewirtung von Trauergästen nach Beerdi­
gungen auf dem Stadtteilfriedhof. (Siehe auch 
,,Nordweststadtzeitung", Ausgabe August 98). 
Eröffnet wurde das Jahresfest des Diakonissen­
hauses Bethlehem mit einem Gottesdienst, bei 
dem Pfarrer Frank 0. July, Vorsteher des Diako­
niewerkes Schwäbisch Hall, die Predigt hielt. 
Gunther Spathelf, der erste Vorsitzende der Bür­
gergemeinschaft Nordweststadt, überbrachte die 
Grüße und Glückwünsche des geschäftsführen­
den Vorstands. 

Ingrid Kosian (Bilder und Texte) 

, Aus der 
Jakobus-
gemeinde -i---ii------1 

Kinderbibelwoche 
Die zweite Kinderbibelwoche in der Jakobusge­
meinde war wieder ein voller Erfolg. 28 Mädchen 
und Jungen waren in den Herbstferien mit Begei­
sterung dabei. Und auch' den acht Mitarbeitern 
machte die Arbeit mit den Kindern. nicht minder 
Spaß'. Es ging um „Daniel", den in der Löwengrµ-

be, den Gott auf wunderbare Weise gerettet hat. 
Als sichtbares Zeichen, daß Gott die Menschen 
beschirmt und beschützt, hatten die Kinder Re­
genschirme bemalt, die sie im abschließenden 
Sonntagsgottesdienst der Gemeinde vorführten. 

Neue Mädchen-Jungschar 
Eine neue Jungschar für Mädchen im Alter von 
9 bis .11 Jahren soll in Jakobus gegründet werden. 
Helga Max lädt dazu 14tägig ein. Die Termine 
sind: 17. November, 1. und 15. Dezember, je­
weils um 17 Uhr im J akobus-Gemeindezentrum. 

Jungscharleiter gesucht 
Die Jakobus-Jungen-Jungscharler brauchen ei­
nen neuen Gruppenleiter. Wer diese schöne Auf­
gabe übernehmen möchte, melde sich bitte bei 
Pfarrer Krabbe (Tel. 72940). 

Gottesdienste in der Weihnachtszeit 
und zum Jahreswechsel 

24. Dezember, 16 Uhr: 
Christvesper mit Weihnachtsspiel 
18 Uhr: Christmette mit dem Singkreis 

In der Landauer Straße 4 neben dem Bäckerladen 
wird in Kürze ein neuer Laden entstehen. 

MODETREFF 
in der Nordweststadt. 
Angeboten werden Kurzwaren, Nacht und Unter­
wäsche, Damenoberbekleidung, verschiedene 
Herrenartikel, Geschenke und Accessoires! 

Es stand in dieser Zeitschrift wir 
sind ein l11etuildlietilesüliea1m'. llliilllRilllB! 

dafür herzlichen Dank! 
Damit wir auch weiterhin zu Ihrer 

Zufriedenheit da sein dürfen, 
suchen wir eine/n 

-liliise,ua;/J,ra 
(auch Aushilfe) 

g;r;, §;,~-.%.dm-
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25. Dezember, 10 Uhr: 
Festgottesdienst 

26. Dezember, 19 Uhr: 
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Gottesdienst im Diakonissenhaus 
Bethlehem 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 563590 

GOLDSCHMIEDE 

Rheinbergstr. 2b 
76187 Karlsruhe-Knielingen 

(Eingang Kirchbühlstr.) Tel. 0721/56 22 31 
Mo-Di-Do-Fr 900-1300 1500- 1830 

Mi-Sa 900- 13°0 

Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an handgearbeiteten 
Schmuckstücken in Gold und Silber. Selbstverständlich erle­
digen wir auch Ihre Reparaturen und machen 
Umarbeitungen und Neuanfertigungen in eigener Werkstatt. 

27. Dezember, 10 Uhr: 
Singegottesdienst 

31. Dezember, 18 Uhr: 
Gottesdienst zum Jahresschluß 

1. Januar, 10 Uhr: 
Neujahrsgottesdienst 

Den Leserinnen und Lesern der „Nordweststadt­
zeitung" wünsche ich eine besinnliche Advents­
zeit, ein gesegnetes Christfest und Gottes Schutz 
und Geleit auch im neuen Jahr 1999. 

Hans-Gerd Krabbe 

Katholische 
Kirchengemeinde 
St. Konrad und 
St. Matthias 

St. Konrad St. Matthias 

~-
... . -. . . • .~· 

Die Pfarrgemeinde St. Konrad lädt herzlich ein zu 
den Gottesdiensten und Veranstaltungen in der 
Advents- und Weihnachtszeit. 

Samstag, ~8. November 1998, 18.30 Uhr 
in St. Matthias: Vorabendmesse zum 
1. Adventssonntag als Gottesdienst zur 
Eröffnung und Einstimmung in die Advents­
zeit mit anschließender Agape. 

Sonntag, 6. Dezember 1998, 10.15 Uhr 
in St. Konrad: Eucharistiefeier zum 
2. Advent, mitgestaltet vom Chor des 
Helmholtz-Gymnasiums und der AI-Gruppe 
anläßlich des 50jährigen Bestehens von 
Amnesty International. 

Sonntag, 20. Dezember 1998, 7.30 Uhr 
in St. Konrad: Rorateamt zum 
4. Adventssonntag bei Kerzenlicht, 
anschließend sind alle zum Frühstück im 
Gemeindezentrum eingeladen. 

Jugendliche treffen sich zur adventlichen Früh­
schicht am Freitag, 18. Dezember 1998 um 6 Uhr 
in St. Konrad (Gottesdienst und anschließend 
Frühstück). 



~Q~/w,,: 

C)ftC) ~ u,u/, (!) •• 

gegr. 1902 - seit 1953 in Karlsruhe 

Brillen, Contactlinsen, Vergrößernde Sehhilfen 

Rheinstr. 16 - Tel. 0721/55 21 79 - 76185 Karlsruhe - Mühl urg 
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Unsere Gottesdienste 
zu Weihnachten und zum Jahreswechsel 

Donnerstag, 24. Dezember 1998 Heiliger Abend: 
15.30 Uhr St. Matthias: Krippenfeier für 

Familien mit kleineren Kindern 
17 .30 Uh St. Konrad: Christmette, 

mitgestaltet vom Kirchenchor 
22.30 Uhr St. Matthias: Christmette 

Freitag, 25. Dezember 1998 Weihnachten -
Hochfest der Geburt des Herrn 
8.45 Uhr St. Matthias: Eucharistiefeier 
10.15 Uhr St. Konrad: Festgottesdienst, 

mitgestaltet vom Kirchenchor 
18 Uhr St. Konrad: Feierliche Vesper 

Samstag, 26. Dezember 1998 Hl. Stephanus 
8.45 Uhr St. Matthias: Eucharistiefeier 
10.15 Uhr St. Konrad: Eucharistiefeier 

Donnerstag, 31. Dezember 1998 Silvester 
17 Uhr St. Konrad: Eucharistiefeier 

zum Jahresschluß 
23.45 Uhr St. Konrad: Jahreswechsel in 
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der Kirche bei Musik, Gebet Stille 
und Glockengeläut, anschließend 

SICHERHEIT, GARANTIE 
UND DESIGN 

□□□□□ 
□□□□□ 
SIMON 
TÜREN & FENSTER 

□□□□□ 
FENSTER • HAUSTUREN 

VORDÄCHER 
WOHMJNGSEINGANGSlÜREN 

WINTERGÄRTEN 
SIMON GMBH 

HARDENBURGWEG 28, 76187 KARLSRUHE 
TELEFON 07 21 /9 71 22 83 

Gelegenheit zum „Prosit Neujahr" 
im Gemeindezentrum 

Freitag, 1. Januar 1999 Neujahr 
10.15 Uhr St. Konrad: Eucharistiefeier 
18.30 Uhr St. Matthias: Eucharistiefeier mit 

Aussendung der Sternsinger 

Mittwoch, 6. Januar 1999 
Erscheinung des Herrn - Dreikönig 

Dienstag, 18.30 Uhr St. Matthias: 
Vorabendmesse 

Mittwoch, 10.15 Uhr St. Konrad: 
Festgottesdienst 

Sternsingeraktion 1999 
Unter dem Leitwort „Schomobeto - Miteinander 
singen, damit Kinder heute leben können" besu­
chen unsere Sternsinger interessierte Familien in 
der Nordweststadt und bitten um eine Gabe für 
notleidende Menschen. Wer den Besuch der 
Sternsinger wünscht, kann sich in den Kirchen ab 
Weihnachten in entsprechende Listen eintragen. 
Die Sternsinger machen ihre Besuche am 2. und 
3. Januar 1999. Matthias Bürkle 

pe;.ialitäte 

ischerfachgeschä 

rich-Köhler-Pl 
7 Karlsruhe 
on 0721 /75 
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Wir laden Sie herzlich ein zu unseren 
Veranstaltungen im Dezember: 

Unsere Adventszeit beginnt mit dem 
Gottesdienst am 1. Advent (mit dem Chörle), am 
29.11., 10 Uhr, und einem daran anschließenden 
Adventskaffee. 

Christlich-jüdischer Bibelstudienkreis am 
Donnerstag, den 3. Dezember, um 20 Uhr: Der 
letzte Abend in der Jahresreihe zu den 
Stammessprüchen in den Targumen wird im 
ersten Teil dem biblischen, Stamm Benjamin 
gewidmet sein. Im zweiten Teil werden wir 
wieder Chagalls Glasfenster der Hadassa-Klinik 
in Jerusalem betrachten (Rupprecht/Frisch). 

Lesungen zur Nacht zur Einstimmung auf 
Weihnachten an den Samstagen vor dem 2., 3. 
und 4. Advent, am 5., 12. und 19. Dezember, 
jeweils um 18 Uhr: Mit dem Gedanken Meister 
Eckarts zur Geburt Gottes in der Seele 
stimmen wir uns auf Weihnachten ein. Es wird 
,jeweils eine Einführung in die Lesungen geben, 
und dazu eine Zeit der Stille. 

Adventlicher Vormittag mit einem Familien­
gottesdienst und anschließenden Aktivitäten wie 
Basteln und Backen, dazu Gebäck und 
Teepunsch am Sonntag 3. Advent, 13. Dezember, 
von 10 bis 12.30 Uhr. 

Unsere Weihnachtsgottes­
dienste:. 
Heiliger Abend 17 Uhr: 
Gottesdienst mH Krippensing­
spiel 
Heiliger Abend 22 Uhr: 
Christmette mit dem Chörle 
Heiliger A~end 23 bis 2 Uhr: 
Offene Nacht . . 
Erster Christtag: Gottesdienst 
mit Abendmahl um 10 Uhr 
Zweiter Christtag: Singe-

EVANGELISCHE 
PETRUSGEMEINDE 

AM MARKT 

andacht abends um 18 Uhr 

Unsere Gottesdienste zum Jahreswechsel 
und zum Abschluß der Weihnachtszeit: 
Silvester 18 Uhr: Jahresschlußgottesdienst 
Neujahr 10 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 
HI. 3 Könige, 6. Januar, 18 Uhr: Andacht zum 
Abschluß der Weihnachtszeit 

Vorschau auf den Januar: 
Konzert Duo con Celli am 17. Januar um 17 
Uhr: mit Ingibjörg Schwarze und Hansjörg 
Korward. Im Programm sind Werke von: 
Telemann, Blacher, Mozart, Korward, Kummer 
und Abel. Anschließend wird eine Tasse Tee 
bereitstehen. 

Gottesdienst zum Abschluß der Aktion „Brot 
für die Welt" mit Informationen und 
anschließendem Mittagessen am Sonntag, den 
31. Januar, 10 Uhr (Mittagessen 12 Uhr). 

Gönnen Sie sich in der adventlichen Zeit etwas 
Stille! In dieser Zeit kommen oft auch wehmütige 
Gedanken in unseren Sinn: unbestimmte 
Wünsche ebenso wie schmerzhafte Erinnerungen. · 
Verdrängen Sie diese nicht, auch diese Gedanken 
sollen ihren Platz in unseren Herzen haben! In 

ihnen ist die Sehnsucht nach 
einer Welt der Liebe und des 
Friedens verborgen. Ohne diese 
Sehnsucht kann es keine neuen 
Anfänge geben. Weihnachten ist 
das Fest der Hoffnung auf neue 
Anfänge. So mögen alle Ihre 
guten und auch Ihre schweren 
Gedanken im Licht der Kerzen 
zu hoffnungsvollen werden! 

Ihre Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Petrusgemeinde. 
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Aus der 
N euapostolischen 
Gemeinde 

Seniorennachmittag , 
Mitte Oktober trafen sich die Senioren der Gemein­
de Nordwest zu einem gemeinsamen Nachmittag 
im Kleinen Saal unserer Kirche. Bei Kaffee und 
Kuchen nutzten die älteren, jedoch nicht minder 
aktiven und unternehmungslustigen Gemeindemit­
glieder die Möglichkeit zum Gespräch und Gedan­
kenaustausch. Der „Seniorenchor" brachte einigen 
Jubilaren ein Ständchen. Das vom äußerst enga­
gierten und ideenreichen Seniorenbeauftragten 
Helmut Harz organisierte Beisammensein wurde 
durch mehrere heitere Beiträge, einen Diavortrag 
über das Land Tansania und eine Tombola zu einem 
abwechslungsreichen Nachmittag abgerundet. 

Gottesdienste über die Weihnachtszeit: 
Sonntag, 20. Dezember 1998, 9.30 Uhr 
Freitag, 25. Dezember 1998, 9.30 Uhr 
Weihnachtsgottesdienst 

Sonntag, 27. Dezember 1998, 9.30 Uhr 
Donnerstag, 31. Dezember 1998, 18 Uhr 
J ahresabschlußgottesdienst 

Gottesdienstzeiten 
(ab Sonntag, 3. Januar 1999): 
sonntags 9.30 Uhr, mittwochs 20 Uhr. 

Konrad Ringle 

30 Jahre Altenwohnheim 
,, Wilhelmine-Lübke-Haus" 

Am 7. Juni 1968 wurde das Altenwohnheim Wil­
helmine-Lübke-Haus in der Trierer Straße einge­
weiht. Es war das zweite Altenwohnheim der 
1830 gegründeten Karl Friedrich-, Leopold- und 
Sophien-Stiftung, das bei ca. 7 Millionen DM 
Gesamtbaukosten in einer Bauzeit von nur 19 
Monaten in der Nordweststadt erstellt wurde. 
Diesen Anlaß feierte ein Großteil der ca. 170 
Bewohner zusammen mit der Geschäftsführung 

Metzgerei Fischer 
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ehemals Metzgerei Kinkel 

♦ freundlich ♦ überzeugend ♦ Plattenservice 

♦ kompetent ♦ hochwertig ♦ Menüservice 

♦ flexibel ♦ reichhaltig ♦ Geschenkservice 

Wir erfüllen auch Ihre 

ausgefallenen Wünsche und 

das nicht nur zur Weihnachtszeit. 

Metzgerei Fischer, wir kennen uns aus! 



a 

Die Tankstelle: 
Alle Zapfsäulen mit allen 
Kraftstoff-Sorten. 

Die Waschanlage: 
Modern, umweltgerecht, 
viele Programme. 

Die Werkstatt: 
Meisterservice für alle 
Kfz-Marken, tägliche TÜV­
und AU-Abnahme. 

sowie fürs .. 
Kfz-Zubehör ~~4" , 
braucht. • 

Die Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
von 7 Uhr bis 19 Uhr. 
Samstags von 7 Uhr bis 15 

~ ~r wiimchen unseren GKunden, CJ,freunden und c56ekannten ein * 

L . schdnes CWe1hnachtjest und gu_~e CJ,f ah~ im neuen cJa_hr! "', 
~@*~ @hre CJ,famibe e:M'mer ~{\~~ 
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der Stiftung im Rahmen eines Kaffeenachmitta­
ges am 15. Oktober 1998. 
Der Geschäftsführer der Stiftung, Direktor Hurst, 
gab in seiner Begrüßung einen kurzen Ab1iß über 
die Geschichte der Stiftung und die Entstehung 
des Wilhelmine-Lübke-Hauses. Die Karl Fried­
rich-, Leopold- und Sophien-Stiftung betreut 
heute vier Altenwohnheime, ein Pflegeheim und 
einen Seniorenstift. Für ein . weiteres Haus in 
Neureut steht der Spatenstich kurz bevor. 

Foto: Kosian 

Herr Hurst bedankte sich bei den Bewohnern für 
das problemlose Miteinander und sprach auch 
·seinen Darik dem im Wilhelmine-Lübke-Haus 
tätigen Hausmeisterehepaar Geier sowie Herrn 
Ehrmann aus . · · 
Bei Kaffee, Kuchen und Wein kam bei den Besu­
chern der Feier schnell gute Stimmung auf, insbe­
sondere durch die gekonnten Darbietungen eines 
jungen Künstlerduos, das die Bewohner mit Lie­
dern und Operettenmelodien aus den 20er, 30er 
und 40er Jahren begeisterte. 
Lieder von Zarah Leander, Johannes Heesters 
und dem Komponisten Carl Millöcker wurden 
freudig aufgenommen und die Sängerin mit dem 
„Wilhelmine-Lübke-Haus-Chor" begleitet. Gar 
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bei manchem wurden Eiinnerungen an die Ju­
gendzeit wachgerufen und die begleitenden W or­
te der Sänge1in mit einem Kopfnicken bestätigt. 
Dieses Fest wird den Bewohnern gerne in Etinne­
rung bleiben und noch einige Zeit für Gesprächs­
stoff sorgen. - if -

Arbeiterwohlfahrt . 
Stadtbezirk Mühlburg . . 

Dienstag 8. Dezember 1998 
ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein und Jah­
resabschlußfeier im Tumerheim der Turnerschaft 
Mühlburg, Am Mühlburger Bahnhof 12, Halte­
stelle der S5 „Starckstraße." 

Dienstag 12. Januar 1999 
ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein 
im Tumerheim 

Dienstag 26. Januar 1999 
10 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Dienstag 9. Februar 1999 
ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein 
im Tumerheim 

Dienstag 23. Februar 1999 
10 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Zu unseren Veranstaltungen laden wir auch 
Nichtmitglieder herzlich ein. Unsere Busausflü­
ge sind seniorengerecht. Wir freuen uns, wenn 
viele ältere Menschen die Gelegenheit nutzen, 
um sich Abwechslung und neue Bekanntschaften 
zu verschaffen. Auskünfte zu den Busausflügen 
und Anmeldungen bei Luise Bluck, Tel. 75 42 82. 

Sozialverband 

Inforeihe für ehrenamtliche 
Betreuerinnen und Betreuer 

Hans Ulrich Graf 

Fragen wie „Die Rente meines Betreuten reicht 
nicht aus. Hat er vielleicht Anspruch auf Sozial­
hilfe?" oder „Meine Betreute braucht zunehmend 
Hilfe und Unterstützung bei der Körperpflege 



und im Haushalt. Kann ich als Betreuerin für sie 
Pflegegeld beantragen? Wie funktioniert das und 
wohin kann ich mich wenden?" können im Zu­
sammenhang mit der Führung einer Betreuung 
auftreten. 
Antwort auf solche und ähnliche Fragen, die im 
Alltag eines vom Vormundschaftsgericht bestell­
ten ehrenamtlichen Betreuers eine Rolle spielen 
können, will die Inforeihe für ehrenamtliche Be­
treuerinnei:i und Betreuer geben. 
Geplant sind an acht Abenden in der Zeit von 
Januar bis März 1999 Seminare zu den Themen 

,,Auswirkungen der Änderungen des Betreu­
ungsgesetzes aufehrenamtliche Betreuer", ,,Der 
Betreute als Kranken- und Pflegebedürftiger", 
„Der Betreute als Sozialhilfeempfänger", ,,Der 
Betreute als Schuldner", ,,Die neue Insolvenzord-. 
nung - Schuldnerkonkurs für Privatpersonen", 
„Der Betreute als Arbeitsloser", ,,Der Betreute als 
Schwerbehinderter", ,,Tod des Betreuten/Ende 
der Betreuung". 
Referenten, die an der Basis (Sozialamt, Arbeits­
amt, Gericht etc.) tätig sind, geben zu diesen 
Themenkreisen praxisnahe Informationen und 

• Markisen 

• Insektenschutz 
• Elektrische Antriebe 

,,, 8 Bi►:◄ -Dachflächenfenster-Rol läden 

Neue Anschrift: Im Schlehert 26•76187 Karlsruhe-Fax 0721/591400 
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stehen für Fragen zm Verfügung. Die Karlsruher 
Betreuungsvereine laden zu dieser kostenlosen 
Inforeihe, deren Seminare auch einzeln besucht 
werden können, alle ehrenamtlichen Betreuer 
und Betreuerinnen recht herzlich ein. Besonders 
angesprochen sind auch diejenigen, die vom Vor­
mundschaftsgericht als Betreuer oder Betreuerin 
von Familienangehörigen bestellt sind. 
Die Inforeihe richtet sich aber auch an Bürgerin­
nen und Bürger, die bereit sind, jetzt oder später 
eine ehrenamtliche Betreuung zu üb.emehmen 
und die sich hierfür „fit" machen und informieren 
wollen. 

Weitere Auskünfte oder ein Veranstaltungs­
programm erhalten Interessierte bei: 
Betreuungsverein Karlsruhe e.V. 
Telefon 1 33-54 20 + 54 21 

Diakonieverein im 
Diakonischen Werk Karlsruhe e. V. 
Telefon 1 67-0 

Sozialdienst katholischer Frauen e.V. 
Telefon 9 13 75-0 

Ein frohes Weihnachtsfest und 
ein glückliches Jahr 1999 

wünscht Ihnen die 

Massagepraxis Martina Behr 
Vom 24. 12. 1998 bis 3. 1. 1999 

ist die Praxis in der Guntherstraße 14, 
Tel.: 07 21/85 54 93 geschlossen 

und danach zu den bekannten Öffnungszeiten 
bzw. nach Termin geöffnet. 

Winterwarme Pelzbekleidung 
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• ~~~!~a~ur Umarbeitung ~ 
• Günstig • 

Reinigung Lagerung 'I. 
• Individuell 

Neuanfertigung 
• Kostenlos ~ 

Liefer- und Abholservice 
innerhalb von Karlsruhe -

rkstatt • Hans-Christian Arzt 
rschnermeisterbetrieb 

Mahlbergstraße 66 ·76189 Karlsruhe 
Telefon 9 57 30 17 • Fax 9 57 30 19 

Kleingarten-Verein ~ 
,,Oberer-See" e~V. , 

Insgesamt feuchter Herbst 
Gab- der September schon nicht das her, was er 
eigentlich als „Altweibersommer" versprach, 
hielt sich der „Goldene Oktober" noch mehr 
bedeckt. Nur wenige Tage bescherten uns Milde 
und Sonne. Die Sommerzeit wurde im wahrsten 
Sinne des Wortes „weggeblasen": Heftige Stür­
me und ergiebige Regenfälle begleiteten die letz­
ten Tage im Oktober. - Für uns Kleingärtner heißt ' 
es wieder Abschied nehmen von unseren Parzel­
len. Wartung der Geräte, diverse Ausbesserungs­
arbeiten stehen noch an, dann kehrt,die winterli­
che Ruhe ein. 

Aust1üge: 
Zwischen dem 27. September und 2. Oktober 
1998 war für 33 Teilnehmer nach mehrjähriger 
Unterbrechung wieder der Bayerische Wald das 
Ziel und gleichzeitig Ausgangspunkt für ein 
reichhaltiges Programm: Busfahrten in die nähe­
re Umgebung (Glaspark Bodenmais, Arbersee), 
nach Böhmen und Tschechien, in die Dreiflüsse­
Stadt Passau, eine Waldführung mit dem Förster 
und ein Hüttenabend zeigen von der Vielfalt der 
Aktivitäten. Das Pensionsdomizil in Kollnburg 
versorgte alle Gäste aus der gewohnt hervorra­
genden Küche und spendete dank seiner ruhigen 
Lage neue Kräfte für den jeweils folgenden Tag. 
Auf der Rückfahrt blieb noch Zeit für eine Stadt­
besichtigung in Straubing. Alle waren sich einig: 
Der Bayerische W1:1ld ist wieder eine R~ise wert! 

Am 11. Oktober 1998 nahmen 54 Gartenfreunde 
am Jahrestreffen der 1983 gegründeten Vereini­
gung/ Parrainage elsässisch-badischer Kleingar­
tenvereine in Bad Rippoldsau-Schapbach -teil. 
Nach gemütlicher Busfahrt durch das Murgtal 
erreichten sie über Freudenstadt das Kurhaus, wo 
sich ca. 200 Teilnehmer aus dem Elsaß (Erstein, 
Straßbourg, llkirsch-Graffenstaden, Brumath 
und Lingolsheim) und aus Baden (Bühl, Herbolz­
heim, Kehl und Karlsruhe) einfanden. In den 
Grußworten vom Landesv.erband der Garten­
freunde Baden-Württemberg, vom Präsidenten 
der Vereinigung lind vom Bürgermeister wurde 



die Förderung des europäischen Gedankens so­
wie die grenzüberschreitende Verbundenheit der 
Kleingärtner hervorgehoben. Kleine Erinne­
rungsgeschenke unterstrichen die freundschaftli­
chen Beziehungen. 
In einer über dreistündigen warm-kalten Menue­
folge, bei musikalischer Untermalung der ungari­
schen Kurkapelle war ausreichend Zeit für Ge­
spräche untereinander gegeben. Einige Garten­
freunde wurden zur -;,rollenden" Dessertausgabe 
engagiert. Der Bürgermeister spannte danach in 
einem Vortrag einen geschichtlichen Bogen bis 
zur Gegenwart der Gemeinde. 
Leider machte das regnerische und kühle Wetter 
einem Teil des vorgesehenen Rahmenprogramms 
einen Strich durch die Rechnung. Einige Unent­
wegte waren dennoch zu Fuß unterwegs. Vor der 
Heimfahrt wurde noch einmal die europäische 
Partnerschaft deutlich: Im Ortsteil Schapbach wa­
ren Elsässer und Badener in den Gasthöfen „Son­
ne" und „Adler" zum gemütlichen Ausklang die­
ses ereignisreichen Tages vereint. 

Pflanzentauschbörse, die Sechste 
Ausgerechnet der schönste Tag im Oktober blieb 
für die Herbst-Pflanzentauschbörse reserviert. 
Am 17. Oktober 1998 herrschte rund um das 
Vereinsheim ein Andrang wie noch nie. Die an­
gebotenen Pflanzen fanden rasch ihre neuen Be­
sitzer, so daß die Ausgabestellen für Speisen und 
Getränke bald dicht umlagert waren. Die in Ei­
genregie angerichteten Mahlzeiten beflügelten 
den Gesprächsaustausch über die Wachstums­
und Ernteergebnisse der abgelaufenen Gartensai­
son. 
An dieser Stelle gilt besonderer Dank und Aner­
kennung denen, die sich für die Vorbereitung und 
Gestaltung dieses wieder gelungenen „Pflanzen-

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

• Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

festes" bereitgefunden haben. Stellvertretend für 
alle Helfer möchten wir Frau Bastian erwähnen, 
die viel Lob für ihren Kartoffelsalat und Zwiebel­
kuchen erfahren durfte. 

Winfried Bühler 

Kosmetik für die Frau zum 
entspannen und wohlfühlen. 

ärztl. gepr. Fachkosmetikerin 

Stresemannstr. 36, 76187 Karlsruhe 
Telefon 07 21/7 38 37, Termine nach tel. Vereinbarung 
Gute Parkmöglichkeiten vorhanden! 
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Wettbewerbes wurde im wesentlichen festgehal­
ten. Ein durchweg 3geschossiger Gebäudekom­
plex mit einem Untergeschoß, differenziert in ein 
Hauptgebäude entlang der Kußmaulstraße im 
Westen und daran „angedockt" zwei Bettenbau­
ten im Geländeinnern, Richtung Osten, dient der 
Aufnahme der geplanten Funktionen. 
Im Zuge der Fortschreibung der Krankenhausbe­
darfsplanung wurde - parallel zur Bearbeitung 
des Förderantrages-vom Sozialministe1ium eine 
Reduzierung der Betten sowohl im.Bereich der 
Pädiatrie und Kinderchirurgie als auch im Be­
reich der Frauenklinik in einer Größenordnung 
von 43 Betten vorgeschlagen. Nach Diskussion 
und Aktualisierung der Parameter hat sich das 
Klinikum mit einer pauschalen Reduzierung für 
Pädiatrie und Kinderchirurgie von 19 Betten ein­
verstanden erklärt. Aufgrund der stark angestie­
genen Geburtenzahlen hat das Land auf eine 
Streichung von Betten in der Geburtshilfe Gynä­
kologie daraufhin verzichtet. 
Im Rahmen einer sofortigen Umplanung - die 
Flexibilität des Konzeptes ließ dies problemlos zu 
-wurde anstelle der wegfallenden 19 Betten eine 
Tagesklinik für die Kinder- und Jugendpsychia­
trie mit 12 Plätzen vorgesehen und als Ände­
rungsförderantrag in Stuttgart vorgelegt. Eben­
falls nachgereicht wurde im Dezember 1996 ein 
Förderantrag für den Bau einer Tiefgarage im 
zweiten Untergeschoß. 
Nach der Zustimmung des Aufsichtsrates der 
Klinikum gGmbH im Frühjahr 1997 schloß sich 
eine intensive Phase der Planungsüberarbeitung 
und Weiterentwicklung mit dem Ziel an, die 
Bedürfnisse einer zukunftsorientierten Klinik mit 
dem finanziell zur Verfügung stehenden Rahmen 
in Einklang zu bringen. 
Mittlerweile ist die Baugenehmigung beantragt 
und bewilligt, der Baubeginn steht mit vorberei­
tenden Arbeiten unmittelbar bevor. 
Bis zum Frühjahr 2002 soll eine Klinik mit den 
räumlichen Möglichkeiten ein wettbewerbsori­
entiertes Leistungsangebot vorhalten zu können, 
in der aber auch der menschliche Maßstab Be­
rücksichtigung findet, entstehen. ,,Streng wirt­
schaftlich"· darf nicht gleichbedeutend sein mit 
„streng unmenschlich", auch das Krankenhaus 
2010 muß ein Ort menschlicher Hilfe und Begeg­
nung bleiben. 
Zur Verfügung stehen dann: 82 Betten für die 
Gynäkologie/Geburtshilfe, 135 Betten für die 
Pädiatrie, 45 Betten für die Kinderchirurgie, 12 

Cltynah bauen im Grünen: mit 

Spielraum für die ganze Familie. 

Für Ihr Zuhause mitten in Karlsruhe gibt 
die L-Bank jetzt grünes Licht - mit moder­
nen Massivbau-Reihenhäusern in der 
Ehlersstraße: 
• Ruhige und doch zentrale Lage 
• Niedrigenergiebauweise 
• staatliche Förderung ist möglich 
• Satteldach oder Pultdach 
• große Endhausgrundstücke 
• Mittelhaus schon ab 497 .ooo DM 

(Basishaus; zur vollständigen Fertigstellung 

Eigenleistung erforderlich) 

Mehr erfahren Sie von Herrn Brand unter 
0721/150-1025. 

Leistung und ein Lächeln. 

SL-BANK 
Landeskreditbank Baden~Württemberg 
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Jenseits die menschliche Gestalt wiedererlangen 
konnte. Beigefügt wurden - je nach gesellschaft­
licher Stellung des Toten - wertvolle Grabbeiga­
ben, die ihm im Leben nach dem Tode nützlich 
sein sollten. Die Balsamierungstechnik und die 
Ausstattung der Mumien werden in der Ausstel­
lung ausführlich anhand von Exponaten und ver­
wendeten Materialien erläutert. Als besondere 
Attraktion kann der Besucher an einem PC mit 
Hilfe eines von der Universität Hamburg entwik­
kelten Programms eine Mumie virtuell untersu­
chen. 
Das Ägyptologische Institut der Universität Hei­
delberg präsentiert in der Ausstellung ein Projekt, 
das die Thebanischen Gräber der Rammessiden­
zeit dokumentiert. 
Zur Ausstellung wird ein vielfältiges Begleitpro­
gramm angeboten, so lädt zum Beispiel eine 
Offene Werkstatt Kinder und Erwachsene ein, 
unter fachkundiger Anleitung Kosmetik und 
Amulette herzustellen, oder auf Papyrus zu 
schreiben. Die Kinemathek Karlsruhe zeigt be­
gleitend eine ägyptische Filmreihe, die neben 
Horrorfilmklassikern auch eine Achternbusch­
Parodie und ein poetisches Filmessay zum The­
ma Mumie enthält. 

Vortrag zur Ausstellung: 
Mittwoch, den 20. Januar 1999, 19 Uhr 
Dr. Jens Heise: Arbeiten am „Ort der Wahrheit". 
Die Arbeiter und Künstlersiedlung von Deir-el­
Medineh. Katharina Küster 

„Mechanische Wunder - Edles Holz 
Roentgen-Möbel des 18. Jahrhunderts 
in Baden und Württemberg" 
Abraham ( 1711 bis 1793) und David Roentgen 
(1743 bis 1807) zählen zu den bedeutendsten 
Kunsttischlern während der Hochblüte der Mö­
belkunst in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun­
derts. Sie gehörten der Herrnhuter Brüderge­
meinde, einer pietistisch orientierten evangeli­
schen Glaubensgemeinschaft an, die eine strikte 
Wirtschaftsethik verfolgte. Ihre Werkstatt . in 
Neuwied führten Vater und Sohn Roentgen mit 
fürstlichem Privileg, weshalb sie nicht den engen 
Zunftbeschränkungen unterlagen, sondern belie­
big viele Gesellen unterschiedlicher Handwerke 
beschäftigen konnten. In der Blütezeit waren es 
bis zu 80 Mitarbeiter, womit die Werkstatt Roent­
gen eines der größten Wirtschaftsunternehmen 

Clubhaus 
Sportverein Nordwest 1960 e.V. 
Ehlersslraße 20. 76187 Karlsruhe 

Telefon 0721 /71423 

Wir freuen uns ·auf Ihren Besuch 
R. + M. Heinz! 

Sonderangebot: 
Dienstags 

Jede Pizza DM 6 050 
Samsta,gs 

Jedes Nudelgericbt DM 7,-

-· 0~ Kinderfreun<lllche Gaststätte 
:--~U. Öffnungszeiten: 

Di-Fr 16.00 bis 24.00 Uhr, Sa I 1.30 bis 24.00 Uhr. 
So 10.00 bis 24.00 Uhr. durchgehend warme Küche 

MÜHLENBÄCK 

Unst?,JA 

I-Ot?,i/inaelits6äekt?,JA 

liätt 6ü, Sil!, 

6t?,tt?,U: 6JAise/it?, 

Cli,iststollt?,n, 

~,üelitt?,6JAott?, unJ 

I-Ol!,ilinaelitsol!,6äek. 

~·~ * --_r- t,, ~ ! 

* ~i 
.~eh so ntags von 

8 - 11 • e ommen Sie 
bei uns am 

Heinrich-Köhler-Platz 
ofenfrische Backwaren. 

Hertzstraße 6c 
Filiale im Spar 

76187 Karlsruhe-Nordweststadt 
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fast uneingeschränkt. Den Ausgangspunkt dieser 
Entwicklung markieren in der Sammlung Lütze 
Arbeiten von Wilhelm Albouts, Richard Bampi, 
Stephan Erdös, Franz Eska und Hube:rt Griemert. 
Die nachfolgende Generation ist u.a. mit Volker 
Ellwanger, Ulrich Günther, Hans und Renate 
Heckmann, Albrecht und Görge Hohlt, Hörst 
Kerstan, Karl Scheid und Gotlind Weigel vertre-
ten. ,,-
Auffällig ist das Engagement des Sammlers für 
jüngere Keramiker. Man begegnet in der Aus­
stellung daher neben weithin anerkanpten auch 
noch kaum bekannten Namen. Hier ist die Freu­
de des Sammlers an Neuentdeckungen beson­
ders greifbar, die ihn auch unter älteren Arbeiten 
immer wieder unbekannte Stücke aufspüren 
läßt. 
Die Ausstellung „Süddeutsche Gefäßkeramik" 
verrät den sehr persönlichen Blick eines Kunst­
sammlers auf die Keramik der letzten hundert 
Jahre. Wer für Überraschungen offen und bereit 
ist, sich auf einem scheinbar längst vermessenen 
Terrain neu _ umzusehen, wird hier auf seine 
Kosten kommen. 
Zur Ausstellung erscheint ein Katalog der Samm­
lun~ Lütze V zum Preis vo~ 20 DM. 

Staatliche Kunsthalle 
Karlsruhe 

Landschaft wird Kunst 
Mit Recht kann das 17. Jahrhundert als „Golde­
nes Zeitalter" der Landschaftsmalerei gelten. Die 
Künstler dieser Zeit entdeckten die Natur in ihrer 
Individualität; es entstanden „Porträts" holländi­
scher, italienischer, ja sogar skandinavischer 
Landschaften. Als besonders geeignetes Mittel, 
deren subtile Stimmungen einzufangen, erweist 
sich die Radierung, die dem frei zeichnenden . 
Künstler entgegenkommt und eine Vielzahl 
künstlerischer Variationsmöglichkeiten bietet. 
Eine Auswahl von ca. 90 Blättern aus dem reiche 
haltigen Bestand der Kunsthalle Karlsruhe an 
Landschaftsradierungen des 17. Jahrhunderts er­
laubt es, die Entwicklung der niederländischen 
Landschaftskunst vom ausgehenden 16. bis zum 
Ende des 17. Jahrhunderts in ihrem ganzen 
Reichtum zu verfolgen. Die gezeigten Werke 
reichen von den Weltlandschaften Pieter Brueg­
hels d. Ä. über die mit ganz frischem Blick gese-

Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Die Sauna im „ Wilhelmine-Lübke-Haus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber Matthias Fischer 
TRIERER STRASSE 2 • TELEFON (07 21) 7 44 04 
76187 KARLSRUHE 
Montagvormittags geschlossen • Gute Parkmöglichkeit 

Ihre Fam. Matthias Fischer und Team 

Roland Kuppinger 

Schrelnermelster 

ÖFFNUNGSZEITEN SAUNA: 
Saunaöffnungszeiten: 
Sauna Damen: 
Mittwoch 14.00 - 19.00 Uhr 
Sanarium (Feuchtsauna) 

Freitag im 14tgl. Wechsel 
(feucht/trocken) 14.00 bis 21.00 Uhr 

Sauna Herren: 
Donoerstag 14.00 - 21.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 19.00 Uhr 
Gemeinschaftssauna: 
Dienstag 14.00 - 21.00 Uhr 
Familien: 
Montag 15.00 - 21.00 Uhr • 

Sauna - Massage - Solarium - med. Bäder - Fango - Inhalation - man. Lymphdrainage - Fußpflege 
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henen Landschaften der „Frühen Realisten" zu 
Beginn des 17. Jahrhunderts bis zu den sachli­
chen Landschaften Rembrandts und den düster­
pathetischen Radierungen Jacob van Ruisdaels. 
Einen reizvollen Gegenpart dazu bieten die nieder­
ländischen, deutschen und französischen Künst­
ler, die - wie schon im Jahrhundert vorher - nach 
Italien zogen, um sich dort mit italienischer Kunst 
und südlicher Landschaft auseinanderzusetzen. 
Neben den durchsonnten Ansichten der niederlän­
dischen „ltalianisten" Herman van Swanevelt, Jan 
Both und Kare! Dujardin zeigen wir die poetischen 
Landschaften Adam Elsheimers und vor allem die 
Claude Lorrains, dessen ltalienlandschaften zum 
Idealbild südlicher Natur schlechthin wurden und 
als solche bis ins 19. Jahrhundert Gültigkeit behiel­
ten. Auf Claudes und Rembrandts Werke wird 
besonderes Gewicht gelegt; ihnen ist je ein Raum 
gewidmet. Darin kann die subtile Radierkunst 
Lorrains in allen ihren Phasen verfolgt werden; 
Blätter aus Rembrandts mittleren bis späten Jah­
ren zeigen seinen souveränen Umgang mit den 
künstlerisch-technischen Mitteln, die dem heuti­
gen Betrachter „modern" anmuten. 
Kostbare Leihgaben aus der Staatsgalerie Stuttgart 
und aus dem Kupferstichkabinett der Staatlichen 
Museen zu Berlin ergänzen unseren Bestand. 
Ein reich bebilderter Katalog mit ca. 100 Abbil­
dungen und regelmäßige Führungen erschließen 
die Ausstellung. Begleitend findet ein Kurs statt, 
in dem die Technik der Radierung erlernt werden 
kann. Den Teilnehmern des Kurses werden be­
sondere Führungen in der Ausstellung geboten. 
Führungen um 20 Uhr am: 
8., 15. und 22. Dezember 1998 

Dr. Gert Reising, 
Referent für Öffentlichkeitsarbeit 

Baden werk 

Ausstellung 
Peter Herkenrath (1900 bis 1992) 

Bildnisse Strukturen Stilleben 
Bis zum 18. Dezember 1998 zeigt die EnBW 
Energie Baden-Württemberg AG in der Reihe 
,,Kunstfoyer" Werke des Malers und Akademie­
professors Peter Herkenrath. Die Ausstellung ist 
in den Räumen des EnBW Badenwerk Zentral-

service an der Durlacher Allee in Karlsruhe täg-
1 ich von 11 bis 18 Uhr zu sehen, der Eintritt ist 
frei. Zur Ausstellung erscheint ein reich bebilder­
ter Katalog, der bei der EnBW und über den 
Buchhandel erhältlich ist. 
Herkemath, im Jahr 1900 in Köln geboren, mußte 
1917 in den Ersten Weltkrieg ziehen und blieb bis 

Die neuen 

Sommerkataloge 99 
sind da! 

Türkei 
Side Colakli 
~-i- Club Grand Side 
2 Wochen, Flug, Alles inklusive 
pro Person im DZ, ab 

DM 1049,­
Ma77orca 
Sa Coma 
~ Aparthot. Palmeras Playa 
2 Wochen, Flug, Übernachtung 
pro Person im App. bei 2er 
Beleg., ab 

•• DM999,-

ITS ist Urlaub. ,._,, 

UHE 
09 22 

15 76 
e- -online.de 
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1920 in französischer Gefangenschaft. Er studierte 
anschließend Jura, Volks- und Betriebswirtschaft 
und trat in die väterliche Textilfabrik ein. Als 
Autodidakt begann er bereits Anfang der zwanzi­
ger Jahre zu malen und behielt diese ,;zwei teilung" 
zwischen Brotberuf und Kunst bis in die friihen 
fünfziger Jahre bei. Die Nazis entfernten seine 
stillen, verhaltenen Bilder aus den Ausstellungen. 
In der Nachkriegszeit, die Herkenrath als Auf­
bruch verstand, gründete er bereits 1945 die ,,Rhei­
nische Künstlergemeinschaft Köln"; von 1952 bis 
1955 war er Vorsitzender der 1949 gegründeten 
,,Neuen Rheinischen Sezession". Er erhielt bedeu­
tende Kunstpreise und Auszeichnungen. 1962 
wurde er an die Kunstakademie in Karlsruhe beru­
fen, wo er bis 1970 blieb. 
Peter Herkenrath ist eine Ausnahmeerscheinung 
unter den Künstlern des 20. Jahrhunderts. Seine 
über Jahrzehnte dauernde, gelassene und stetige 
Entwicklung und seine Konzentration auf einige 
wesentliche Themen (Gegenstände einzeln oder 
als Teil eines Stillebens, menschliche Figuren) 
machen sein Werk spannend und unverwechsel­
bar. Durch seine finanzielle Unabhängigkeit sah er 
sich nie einem Erfolgsdruck ausgesetzt und ent­
ging auch dem Druck aus Künstlerkreisen. Er 

Gute 
Karten 
für 
Renovierer! 
Erleben Sie 
jetzt unsere 
Ideen zu 

Badezimmer in 
jeder individuellen 
Richtung! 

Sanitäre Technik • Blechnerei • Kundendienst 
Beratung • Reparaturen • Renovierung und Erneuerung 

Wartung von Gas-Durchlauferhitzern • Kunststoffverarbeitung 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 74316/74362 • Fax 751820 
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konnte so stetig an sich und seinem Werk arbeiten. 
Vielen Motiven blieb er ein Leben lang treu: Sie 
finden sich sowohl in seinem Früh- wie in seinem 
Spätwerk. Einern breiten Publikum ist Peter Her­
kenrath vor allem als Porträtmaler bekannt. Zu 
nennen sind hier vor allem seine Adenauer-Por­
träts. Porträts machen jedoch eher einen kleinen 
Teil seines Werkes aus. Den anderen, eigentlichen 
Herkenrath zu entdecken und kennenzulernen, 
dazu lädt unsere diesjährige Ausstellung ein, die in 
Zusammenarbeit mit der Staatlichen Akademie 
der Bildenden Künste Karlsruhe entstanden ist. 

Dr. Gisela Grasmück, 
EnBW Öffentlichkeitsarbeit 

Stadtbibliothek 
Zweigbibliothek Neureut 

Donnerstag, 10. Dezember, 14.30 Uhr 
Der Weihnachtsstern. 
Der Stern von Bethlehem weist den Hirten, den 
Heiligen Drei Königen und den Tieren im Wald 
den Weg zum Kind in der Krippe. Diese wm,1der­
bare Weihnachtsgeschichte hören wir heute, neu 
erzählt im Bilderbuch von Marcus Pfister. An­
schließend basteln wir transparente Fensterster­
ne, die weithin leuchten. Für Kinder im Vorschul­
alter. Bitte anmelden. 

Anmeldungen bitte jeweils unter der angegebe­
nen Telefonnummer oder persönlich. 

Veranstaltungen 
Zweigbibliothek Neureut, Badnerlandhalle 
Telefon 7805-163 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr; 
Mittwoch auch von 10 bis 12 Uhr. 

Wir benötigen die Programme und Beiträge 
bis spätestens 7. l. 99, um die Januar/Februar­

Ausgabe rechlzeitig drucken zu können. Besten Dank! 

- DIE REDAKTION -



Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 -Telefon 0721/551673 

Sehe~ 
Kaufen 

Schenken 
Wir möchten Ihnen bei der Wahl der Geschenke 

für Ihre Lieben behilflich sein. 

Ein Besuch in unserem Hause lohnt sich 
auf alle Fälle. 

An den Samstagen im Advent haben wir bis 16 Uhr geöffnet. 

ENGEL+ KUDERT 
Geschäftsführer Frank Heck 

Glaserei • Fensterbau 
Sedanstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funktel. 0171 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz - Metall - Kunststoff 
Glasreparaturdienst 

~Ai_e.,P-\. ~( n°i 
Gtosv-.o,\J.. 0- P°'._,'{\. 

\0-Qi \}-1,\: 

GM 
BH 

Bilder + Einrahmungen 
Braucht Ihre Wand ein neues Bild? 

... dann sind wir Ihr kompetenter Partner. 
Wir führen Bilder und Rahmen und alles, 

was dazu gehört, zÜ Preisen, 
die sich an Ihren Wünschen orientieren. 

Handwerk + Kunst 
Robert A. Pfeifer 

Sedanstr. 12 (Entenfang), Telefon (0721) 55 12 56 

Geöffnet Montag bis Freitag 9-12 Uhr und 14-18 Uhr 
Mittwochnachmittag geschlossen, nur langer Samstag 9-13 Uhr 
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Sportverein 
Nordwest 1960 e.V. 

Mach mit - bleib fit 

Damengymnastik für „Junggebliebene" 
Montag 19.15 bis 20.15 Uhr 

Damengymnastik - Fitneß -
Montag 20.15 bis 21.15 Uhr 

Gesundheitssport ( Funktionsgymnastik) 
für Sie und Ihn 
Donnerstag 19 bis 20 Uhr 

Aerobic , Fitneß für Damen und Herren 
Donnerstag 20 bis 21 Uhr 

Gymnastik im Sitzen 
für Senioren (Ort: Jakobuskirche) 
Mittwoch 16.30 bis 17.45 Uhr 

Mutter- und Kindtumen 2 bis 4 Jahre 
Dienstag 16 bis 16.45 Uhr 

Kinderturnen 4 bis 7 Jahre 
Dienstag 16.45 bis 17.45 Uhr 

Die Sportstunden finden, außer der Gymnastik im 
Sitzen, in den Sporthallen der Werner-von-Sie­
mens-Schule (an der Wilhelm-Hausenstein Al-
lee) statt! • 

Telefonische Auskunft 
bei A. Schelling: 75 76 26 
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Bücherbus 

Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17 .30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station: Bücher und Kassetten 
können ausgeliehen werden. 
Januar: 7., 14., 21., 28. 
Februar: 4., 11., 18., 25. 

Orgelclub 
Karlsruhe e. V. 

Termine der Clubabende: 
Freitag, 11. Dezember, Clubraum 
Samstag, 19. Dezember, 

Sängerheim Durlach-Aue 
Weihnachtsfeier um 19 Uhr. 

Freitag, 8., 22. Januar und am 12. Februar 
(Kappenabend), jeweils im Clubraum 

Dienstag, 16. Februar 
Kehraus um 17 Uhr, Clubraum 

Freitag, 12. März 
J ahreshauptversarnmlung. 

Altpapier­
sammlung 

Ausgelesene Zeitungen und Zeit­
schriften gehören nicht in die 
Wertstofftonne oder in den Rest­
müll. Durch den Rudolf-Steiner­
Kindergarten werden sie am Mitt­
woch, 30. Dezember 1998, ab 9 
Uhr abgeholt. 
Bitte stellen Sie das Papier gut 
gebündelt bis 8.30 Uhr an den 
Straßenrand.· 



Schüler schreiben 
Literatur 

Die Belo_hnung 
Eine Geschichte aus unserer kit 

Es hatte den ganzen Tag geregnet, und weniger 
Besucher als sonst verloren sich zwischen den 
unziihligen Buden. Dennoch konnten sich die 
frierenden Verkäufernicht til,~li mangelnde Um­
sätze beklagen, denn die.11iednge Besucherzahl. 
machte es möglich, die Auslagen ihrer Wägen in 
aller Ruhe zu betrachten. Sonst zogen die Men­
schenmassen oft nur drängelnd und stoßend vor­
bei, ohne die Waren wirklich anzusehen. 
Was gab es auf diesem Weihnachtsmarkt? Nun, 
das, was es auf jedem Weihnachtsmarkt zu kau­

. feµ gibt: Lebkuchenherzen und Christbaum-
schmuck, Wachskerzen und Glühwein, Krip­
penspiele und Räucherstäbchen, Wollmützen 
und Wohltätigkeitspostk,arteIJ., Karussells dreh-

• ten sich zu du~lnder Jahrlnarktsmusik, und 
hinter den Essenstheken waren eifrige Köche 
damit beschäftigt, Pizzen und Bratwürste an den 
Mann zu bringen. Und über all diesem bunten 
Treiben lag ein Hauch von Frieden; eine Atmo­
sphäre der Freundschaft, wie sie für die Weih­
nachtszeit typisch ist. 
Obwohl der Weihnachtsmarkt vor allem von 
kleinen und großen Familien besucht wurde, fiel 
mein Blick auf einen kleipen Jungen, der. schein­
bar alleine durch die Mengf streifte; Er mochte 
sechs oder siebci:n Jahre alt ~ein, hatte eine dicke 
Wollmütze auf und machte d~h einen ver­
frorenen Eindruck Ziellos wanderte er von Bude 
zu Bude, blieb hier einen Moment stehen, um die 
schönen Malereien zu betrachten, und bekam 
dort ein Stück Weihnachtsgebäck geschenkt. 
Der kleine Junge tat_ nichts, was in irgendeiner 
Weise aufsehenerregend gewesen wäre, und 
doch konnte ich, ich weiß nicht warum, meinen 
Blick nicht von ihm nehmen. Ich machte meinen 
Ft~und auf den Kl~nen aufmerksam, und ge­
weinsam folgten wir ihm. 

. Ein Familienvater, der den Buben auch beobach­
tet hatte und sich Sorgen um ihn zu machen 
schien, faßte ihn an seinem Händchen und fragte: 
,,.Na du, bist du ganz alleine hier?" 

,,Die Gymnastik­
stunde gestern ist 
wieder prima 
gelaufen. Das hat 
wirklich gut getan. 
Und mein Freund 

macht seine 
Übungen mit dem 
neuen Gymnastik­
Ball sogar schon 
jeden Tag zu 
Hause. (( 

Ihr Sanitätshaus weiß, womit 
Ihnen geholfen isf. 

Sanitätshaus Langmann 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh. Roland Kuhn, Orthopädietechniker, Karlsruhe 
Rheinstraße 25, 7 6185 Karlsruhe 

Telefon (07 21) 55 26 59, Telefax (07 21) 55 05 47 
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Docll der Junge antwortete rikht, sondern sch~te 
• • den Mann ~ur mit einem Ausdruck .seltsamer Leere 

an: .. . . 
„Wie ~t d11: d~, Kleiner? Und wo hast du deine 
Elterri gelassen?" • 
Wieder kam keine. Antwort. Statt dessen befreite 
sich der Junge vorsifhtig a'.us demGriff und lief 
ohne ein Wortweiter seines Weges. Der Mann 
schüttelte ve~ den Kopf; machte aber keine 
Anstalten,Jhn zu -verfolgen, sondern schloß .sich 
wieder seiner Familie $1. . ... ·. . ... . .. ..• 
Auch einige andere Leute waren· nun. auf·• den 
Jungenaufmer~gewordeitund versuchten, ihn 
iu befragen. l:fü:i.e besorgte Frau versuchte, ihn 
a~rmals anpi~~ten, doch erließ sich11icht beirren. 
und setzte· se~e stumme Wanderung fort. Darauf 
ließ sie es ~ nichttieruhen a:- w:nlhn ~:imoch zu 
~in,~n .Sltern zurückzubringen, verständigte sie 
sic]:l: schne~•püt·iwet.andereä und scqloß sich • 
meinem ~urid und mir an .. 
~ dernädtsten.Ecke abersaß der Nikolaus. Dick 
und g~oß s~er ~ in ~inellPl läcl:ier-Ii(fhe11Kostütl), 
N:e~n illin stand ein tjesiger Jutesac,~· mit Ge~ 
schenken, Jede~m.al, ~nn ein k:lein.~s Kind vor-

. beikam, wJnkt~ der Nikolaus schon ntit ein~ ver­
l~~nden Gabe, fragte P'rit seiner' sonoren B~~ 
.s~e,.ob im verg~e~~Jahr ~~halle:, zu des 
lie~n Gottes; ZnfriedelJ.heit -vetfaufen sei, und 

•ütierreichtedann die e#:hnteBer~hnuu,g. 
•. So .. blieq.. auch u~ ttarnenloser kleiner Jtlilge 
einen:•MQmentstehen,als er diesen W:~~ht:.-

• clownr wtriken sah. Die dJ;.ei:. Erauen s~ufzten er-
• leichtert,.auf; Si~,~ael:iten, e~ wäre nur von ~einen 
.&l~IJl .• weggel#en, lltll • sith ein Gesc°:~nk zu;< 
holen. · • :. ..•• • : 
Ihre Rolledir Besphützerinnen b~ubt, schlüp~en 
si~. gfwandtJ.n eine ander~;.,,Jaila s~ her,.ias 
•~ Nikol:ausi wohl dafür dich hat",, fmg die e~ste 
• frau WiJi.l gesti]mlierend an;: . << / ·• k • ••• 
,J:.,iebe,Zeit, du~istaber ein ganz Glücldi~hef, ~ 
gu ~ ein toßes<¾esch~@C lqie~•·, fü~ die z~eite 
hinzu: .. .. • ,: ·• 
AuchdiedritteFfuu 1oiltl!!n~htzurückste~und, 

.. ; eptbl~ete sieh ni~. di~ ob#g~tQriscben Nik~ 
,·,tus-Wo~e v~iweg~ell! .. :;: • 

;;'\\liatst auch ~~.t,rav/g-? Jaa, bisq,.~ ganz 
~t'',· sigte· sie .und Uit$thelte dem Jungen:.die 
~ ?µm~~: • ·••.. ..: • ••... •< .,) 

.... ,~ser ~ar.,\(on ~em lauten ~~muteng~iq„das d;,t 
'' 

0

plötzlich :üJ:i.er il:im,t\lfsammensµi'.rzte, solecyvitrt, 
' J ~' ;,y ' ,,, 
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daß er keinen Ton herausbrachte, am;:h nicht, als 
det Nilrolal!.5 ruhig und gutrrtUtig seine Frage selbst 
noch einmal stellte. . 
In der Zwischenzeit warep.die drei Frauen auf e'irte 
andere • Iqee iekolllltlen; Ein Gedicht sollte der 
Preis für das 6escl:)enk sein. Sofort begannen sie, 
sich wirr durcheinander redend Erinne.iµ;ngen an 
W e~nacl;l:tsiste .ih,rer ·Kin~it zu berichten, bei 
denen nmn nie. davonkam, ohne den „Ertk:önig:', 
,pieBürgschaft" oder ... ,,Von drauß \(Qm Waioe 
komm ich her ... " aufzusagen. So fordt?rten $ie also 
von dem eingesc~jichteµen Jungen einrriij~g, daß 
er ein Gedicht aüfsage. 
.: Wer die Belol:inung • will, muß a~ch wäs dafür 
bieten!" • • • 
„6ell,.jetzt ein schönes Gedicht und dap.n.gibt dit 
der Herr.Nikola11:S,dein Oesch~:•• 
,,qu wirst uns doch nicht .. enfüfoschen wollen, :du 
k:leiner•Frechdachs.". • • • •• • 
Nun mischte sich mein Freund ein: 
,,Wie wäre es wohl,.wenn Sie dell Jungen mal Zll:f 
Ruhe:korametliassen würden. Sehen Sienidrt, wie 
durcheinander er ist?" 
Augenblic.tiic;h verst.Jµmtiten die ~i; belt,lidig~s 
Schweigen war dit\ Folge. Der N~laus ·machte 
eine einladende ~ste, .Der W:ne Junge'~bt~ • 
se1;tps pder.sieben .Jahre alfsein, halte einidicke' 
\Vollrniltze,a~~nd machte <;lennoeh ~,~enve~o" 
renen Einai-uck. In ~inern,Gesichterkannteich: 
einen Ausdruck ~ltsamei,:'.Leere+Erräuspe~ si~h ; 
und'begann; •••• .· •• • • ••• • :• ' ' 

·~~bwarz~ ~ilcbdef Frühe wir tri~n dich nach~ 
/"~ trinken. 9ich~ttags der 'f?d i~t ein Meister 
aus Deutschland ) wif.;tririken dich· abends•,und 
m.prgens wir tritlten uq,4 trinken der,To4~~st ein 
Mc,ister:ausDeuts~~ano seinAu~eisi blau. , ,;/ 
Die Frauf.ln hattellbffenb~etwasia'.nderes ~rwar~ 

p6runtl machte sich;br.elt, Pie ersre Fr~tf 
rte,~n}unge1t~rn '\\iiei~rspreeheh,. ittdefu 

;.sifil:im, n.~&rn ste einen&~tz~sscllft\i lbs-. 
gelassen ~fl,.de~ ~llllf:"~hie1!1,,il}ie'~ite riß 
~qme~das GClllic1i~lJ,Ys der;ßand, be\(or 
~l:)luchzen<;\ ~s~n~h. Dl~ qrj. 
.auf il;l:n.einzuschi~pfeu{nan~e mn ei~in ·Rott-·•· 
q.engel; unq fragte ihn, 'Xas illin eigentlich e~ufal-. 

1.~- ,;" • • . .· •. ·• . : ' .. ;t, 
Der Jongeabt;r ~.,,tch los un.d ging in fficlnlng 
Karus!;ell; wo se.Me Eltert1,~e•schcm äuf ihn 
~arte~n. l;:;• ... · • ,,. •• • • ):r; • 



Geburtstage im 
Januar und Februar 1999 

60 Jahre 
Hagen Hofmann, August-Bebel-Str. 85 
Karl Nuspel, Straßburger Str. 4 

65 Jahre 
Herbert Goder, Ludwigshafener Str. 17 
Elisabeth Mudrack, Ehlersstr. 4 

70 Jahre 
Franz Hering, Wiesbadener Str. 44 
Manfred Gefssler, Postweg 23 A 

71 Jahre 
Barbara Schneider, Hardenburgweg 22 
Lieselotte Treffinger, Kurt-Schumacher-Str. 5 
Gustav Baumann, Zietenstr. 62 
Maria Tropschug, Pirmasenser Str. 9 

72 Jahre 
Ruth Röhrich, Karlsruher Weg 26 
Anton Mahr, August-Bebel-Str. 58 

73 Jahre 
Helmut Koelbel, Gablonzer Str. 27 
Robert Kranich, Postweg 52 
Kurt Gauly, Wilhelm-Kolb-Str. 6 B 
Franz Hoffmann, Anebosweg 23 
Heinz Muckenfuss, Am Rennbuckel 24 A 
Günter Scheunemann, Wilhelm-Kolb-Str. I G 
Hans Fitzner, Ludwigshafener Str. 12 
Albrecht Scherli, Frankenthaler Str. 25 

74 Jahre 
Albert Beck, August-Bebel-Str. 74 
Erich Werner, Wilhelm-Kolb-Str. 1 A 

75 Jahre 
Bozo Ragus, Wiesbadener Str. 16 
Irmgard Laass, August-Bebel-Str. 59 
Philipp Frank, Hardenburgweg 13 

76 Jahre 
Edith Mittring, Pirmasenser Str. 17 B 
Werner Frisch, Friedrich-Naumann-Str. 7 
Marianne Schmid, Waldring 31 

77 Jahre 
Wally Zielner, Hertzstraße 132 
Karl Hömisch, Kropsburgweg 11 
Oskar Palm, Binger Straße 26 

~hhre . 
Wolfgang Hänel, Ludwig-Windhorst-Str. 17 
Fritz Körber, Wiesbadener Str. 11 
Erich Prade, Pirmasenser Str. 6 
Helene Wolf, Trierer Str. 2 C 36 

79 Jahre 
Heinrich Berauer, Kurt-Schumacher-Str. 39 
Otfried Schmeiser, Friedrich-Naumann-Str. 43 
Hildegard Weber, August-Bebel-Str. 62 
Werner Hofmann, Stresemannstr. 14 
Josef Wolf, Trierer Str. 2 B 12 

80 Jahre 
Dr. Stefan Mate, Pirmasenser Str. 10 

81 Jahre 
Ilse Müller, WilhelmHausenstein-Allee 14 
Klara Dernke, Berliner Str. 81 
Charlotte Thomas, Trierer Str. 2 A 49 
Hans Vollmannshauser, Anebosweg 6 

83 Jahre 
Horst Schön, Am Rennbuckel 41 
Anni Devant, Maxburgweg 22 
Margot Rupp, Trierer Str. 2 A 27 

84 Jahre 
Rose] Hillert, Hertzstr. 40 
Dr. Robert Nossek, Wilhelm-Kolb-Str. 3 D 

85 Jahre 
Marianne Schäfer, Bellheimer Str. 2 

86 Jahre 
Heinz Kraemer, Anebosweg 3 

93 Jahre 
Friedrich Dobbert, Hertzstr. 114 
Susanne Kühner, Bienwaldstr. 27 

97 Jahre 
Richard Pusch, Binsenschlauchweg 24 

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder: 
Jakob Roth, Hambacher Str. 11 
Luise Herzog, Bonner Str. 31 KG 

Wichtige Rufnummern 1 
Stadtverwaltung/Rathaus 133 - 0 

Polizei 110 

Feuerwehr 112 
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Notdienst für Ärzte, Zahnärzte, Apotheken 
19222 

Entstörungsstelle für 
Gas+ Wasser 
Strom 
Fernwärme 

Rettungsdienste 
Leitstelle 
ASB 
DRK 
Malteser 
Pro-Medic 

Krankenhäuser 
Klinikum - Zentrale 
Kinderklinik 
Vincentius 
Diakonissen 
Marien 

599 - 2 
599 - 3 
599 - 4 

19 222 
40 40 21 
1303-0 
57 44 19 

19 218 

974 - 0 
974 - 33 10 

81 08 - 1 
889 - 0 

81 97 - 0 

Evangelische Sozialstation für Nordweststadt, 
Neureut und Knielingen 
Friedrich-Naumann-Straße 33d 973 00 00 

Katholische Sozialstation 
Karlstraße 115 

Kindergärten, -hort 
Bethlehem 
Bienwaldstraße 
Hertzstraße 
Kaiserslautemer Straße 
Kußmaulstraße 
Wormser Straße 

Pfarrämter 
Jakobus (evangelisch) 
Petrus (evangelisch) 
St. Konrad (katholisch) 

Schulen 
Humboldt-Gymnasium 
Rennbuckel-Realschule 
Rennbuckel-Grundschule 
Wemer-von-Siemens­
Grund- u. Hauptschule 

931190 

75 73 57 
7 4710 

7 90 02-17 
710 34 

75 44 62 
75 47 03 

7 29 40 
75 34 34 

7 90 02-0 

133 - 45 24 
133 - 45 96 
133 - 45 99 

133 - 47 67 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt 7 13 25 
1. Vorsitzender Gunther Spathelf 

Mo. 

der Mensch auch außer Haus! 
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